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Bezugspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 


in der Geſchäftsſtelle und den Ansgabejtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Soun⸗ und Feiertage. 
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Politiſche Tagesſchau. 

Die Zeitungsmeldung, der Kaiſer werde 
mit dem Kronprinzen in der zweiten Hälfte 
des September über Wien nach Ungarn 
reiſen, iſt unbegründet. 

Der ſogenannte Transvaalbahuprozeß 
begann am Montag vor dem Strafgericht in 
Brüſſel. Angeklagt ſind die beiden 
Barone Eugen und Robert Oppenheim, der 
Pariſer Bankier Braconnier, der Lütticher 
Bankier Terwagne und Rechtsanwalt Wars 
nant, weil dieſe anläßlich des Transvaal⸗ 
bahnbaues den Trausvaalſtaat um 11’ 
Millionen Franks betrogen haben ſollen. 
Vertheidiger Granx erklärt, hiervon ſeien 
mehr als 10 Millionen zur Beſtechung der 
Regierung und des Parlaments verwendet 
worden. Der Vertheidiger überreicht dem 
Gerichtshofe eine Lifte der Beſtochenen, 
wonach Krüger 100 000, Frau Krüger 
25 000, ihr Schwiegerſohn Eloff 125 000, 
Vizepräfident des Transvaalſtates Smits 
50 000 Frks. erhielten. Auf der Liſte be⸗ 
finden ſich noch General Joubert mit 
130000 Frks., alle Mitglieder des Volks⸗ 
raads mit Summen von 1200— 10000 Frks.; 
außerdem wurden den Beſtochenen als Ge⸗ 
ſchenk zahlreiche Aktien der Transvaalbahn- 
geſellſchaft überreicht. Geſandter Leyds, 
welcher als erſter Zeuge vernommen wurde, 
geſteht, daß ſein Sekretär van Boetſchoten 
ſolche Aktien erhielt, aber nicht als Be⸗ 
ſtechung, ſondern aus Dankbarkeit; von 
den übrigen Beſtechungen weiß Leyds 


nichts. * 
Bei den militäriſchen Uebungen im 


großen engliſchen Lager bei Alderſhot 
erkraukten am Montag infolge der großen 
Hitze 300 Mann und mußten nach dem 
Hospital gebracht werden, wo vier Mann 
ſtarben. Ambulanzen waren die ganze Nacht 
noch auf der Suche nach Vermißten. 
Präſident Loubet veranftaltete am Mon⸗ 
tag in Paris im Eliſée ein Diner zu 
Ehren des Königs von Schweden. Dabei 
toaftete der Präſident auf das Wohl des 
Königs und des ſchwediſchen und norwe⸗ 
giſchen Volkes. König Oskar erwiderte mit 
einem Trinkſpruch auf den Präſideuten. 
Er bemerkte, daß feine franzöſiſche Abkunft 
ihm das Recht gebe, als erſter Souverän die 
Weltsausſtellung zu beſuchen. 
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Anſiedlerleben in Amerika. 


Von Kriſtjan Oeſtergaard. 
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Däuiſchen 
von Fried. v. Känel. 
(Nachdruck verboten.) 


S alles mö 
und war in täglicher Angſt a 


wiederkommen, trotz ihrer Dro ˖ 
bei der Polizei anzuzeigen. Beau ragen 
Charlotte ſich mit dem Kandidaten ver⸗ 
heirathete und nach Wisconfin überſtedelte 
eutſchloß fie ſich, nach einem anderen Theile 
der Stadt zu 8 8 daß 
So war es gekommen, daß ungefähr zur 
gleichen Zeit, als Jens Riſes Familie binaus 
auf die Prairie gezogen war, Kriſtine ihr 
Geſchäft nach dem nördlichen Theile der Mil⸗ 
waukee⸗Avenne verlegt hatte. In dieſem 
Theile der Stadt zu ſuchen, daran hatte 
Simon nicht gedacht, und er war von ſeiner 
eiſe heimgekommen, ohne Hoffnung, ſie 
jemals wiederzuſehen. ; 
„Nach dieſer Zeit war er noch ſchweig⸗ 
ſamer und verſchloſſener geworden als früher. 
Wer in der Anſiedelung fremd war, war ge⸗ 
neigt, ihn als einen Sonderling zu be⸗ 
trachten; bedurfte aber jemand ein Paar 
Pferde oder eine Kaution für eine Geld⸗ 
ſumme, ſo lernten ſie bald, zu Simon Aa⸗ 
gaard ihre Zuflucht 1 nehmen. 


Wenn man zu Ende des dritten Sommers 
hinauf auf den Hügel neben Jens Riſes 
Haus ging, konnte man den Rauch von 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


Donnerſtag den 


Die koreaniſche Regierung hat vor⸗ 
geſchlagen, die Audienz zu vertagen, die der 
japaniſche Geſandte verlangte, um wegen 
der Hinrichtung eines dem Schutze Japans 
unterſtehenden Flüchtliugs vorſtellig zu 
werden; wie verlautet, hat jedoch Japan in 
ſeiner Autwort die ſofortige Bewilligung 
der Audienz verlangt. 

In Indien wird nach amtlichen Be⸗ 
richten der indiſchen Regierung ein guter, 
aber ſpät eintretender Monſun erwartet. 
Guter Regen iſt im ſüdlichen Indien und 
Regenſchauer find überall niedergegangen. 

Der Präſident von Chile iſt an Ge⸗ 
hirulähmung erkrankt. Deshalb iſt der Mi⸗ 
niſter des Innern Albano auf drei Monate 
mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des 
Präſidenten betraut worden. 

Die Nilſchifffahrt zwiſchen Chartum, 
Lado und Kero iſt hergeſtellt. Der eng⸗ 
liche Major Peake iſt mit einem Kanonen⸗ 
boote im kongoſtaatlichen Nillager bei Kero 
eingetroffen. 5 

Das gelbe Fieber iſt wieder nach 
einer Meldung aus St. Louis, Senegambien, 
in Dakar aufgetreten. Am Sonntag ſind 
zwei Europäer geſtorben. Qnarantäne⸗ 
Maßnahmen find gegen Dakar ergriffen 
worden. 

Die Lage im Aſchanti⸗Gebiete geſtaltet 
ſich für die Engländer immer bedrohlicher. 
Die engliſche Eutſatzkolonne rückte auf Dam⸗ 
pouſſi vor, wo die Aufſtändiſchen eine ſtarke 
Stellung inne hatten. Nach einem Gefecht 
wurden die Aufſtäudiſchen aus ihrer Sellung 
geworfen; aber wegen der erlittenen Ver⸗ 
luſte war die Kolonne nicht imſtaude, 
weiter vorzurücken; ſieben europätſche 
Offiziere wurden verwundet. Die Kolonne 
kehrte nach Kwiſa zurück. Weitere Stämme 
ſind zu den Aufſtändiſchen übergegangen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 12. Juni 1900. 

— Ihre Majeſtäten der Kaſſer und die 
Kaiſerin ſind heute früh nach Eisleben und 
Homburg v. d. H. abgereiſt. In Eisleben, 
wo das Kaiſerpaar der 700 jährigen Jubel⸗ 
feier der Mansfelder Kupferſchiefergewerk⸗ 
ſchaft beiwohnte, wurde den Majeſtäten ein 
glänzender Empfang zutheil. Die Stadt 
prangte in reichem Feſtſchmuck. Auf die Be⸗ 


— — — — —— 
einem halben Hundert Schornſteinen in der 
Umgegend ſehen. Nette, weiße Häuschen 
guckten über die Maisfelder empor, zuweilen 
mit rothbemalten Stallgebänden daneben, ja 
ſogar mit begonnenen Gartenanlagen, in 
denen indeß die Schweine die meiſte Gärtnerei 
beſorgten. Die Schweinezucht ſammt der Auf⸗ 
zucht von Vieh fing an, eine Haupteinnahme⸗ 
quelle zu bilden, da der Mais durch das 
Verfüttern ſich am beſten bezahlte. Von ſo 
großen und ſchnellen Fortſchritten hatte Jens 
Riſe nie geträumt, als er ſeine Höhle im 
Hügel grub. 

Es war Wohlſtand für denjenigen zu er⸗ 
warten, der gleich aufaugs größere Stücke 
Land gekauft hatte, wo es am billigſten war, 
und Jeus Riſe ſtand für ſeinen Theil ſich 
ſchon recht gut dabei. Er und Maren hatten 
um endlich Ausſicht auf jo gute Verhältniſſe, 
wie fie ſolche nie früher gekannt. 
ſic die Mcd onntaauachmiktage verſammelten 

10 e Männer der Niederlaſſung zur Be⸗ 
Fus, a 5 Riſe — die meiſten zu 
zu Pferde. r eutfernter e aber 
Sie kamen in ihren Arbeitskleidern — 
die Mehrzahl von ihnen hatte wohl keine 


Schriflleitung und Geſchäſtoſlelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


„Juvalidendank“ 


14. Juni 1900. 


grüßungsanſprache des Vorſitzenden der Ge⸗ 
werkſchaftsdeputation Dr. Georgi ant⸗ 
wortete der Kaiſer mit einer Anſprache, in 
welcher er ſagte, daß er die alte Mansfelder 
Deviſe „Dennoch“ zur Richtſchnur genommen 
habe. 

— Prinz Friedrich Leopold von 
Preußen Königliche Hoheit, Generalleutnant 
und Kommandeur der 22. Divifion, iſt unter 
Belaſſung à la suite des 1. Garde⸗Regts. 
zu Fuß und des 1. Leib⸗Huſ.⸗Regts. Nr. 1, 
zum Juſpekteur der 4. Kav. Juſp. (Standort 
Potsdam), ernannt. 

— Prinz Leopold von Preußen iſt zum 
Kommandeur der Garde-Diviſion in Pots⸗ 
dam ernannt worden. 

— Der Schah von Perſien iſt am Mon⸗ 
tag über Berlin nach Baſel weitergereiſt. 
In einer beſonderen Abtheilung des Schlaf: 
wagens befand ſich auch die Lieblingsſklavin 
des Schahs, eine Cireaſſierin von hervor⸗ 
ragender Schönheit, die anſcheinend Männer⸗ 
tracht trug. Der Schah, welcher inkognito 
reiſt, iſt 47 Jahre alt. 

— Der ſpaniſche Botſchafter in Berlin 
Mendez de Vigo iſt in den Ruheſtaud ver⸗ 
ſetzt und zum Seuator auf Lebenszeit er⸗ 
nannt worden. Zu feinem Nachfolger in 
Berlin wurde Ruata ernannt. 


— Generalleutnant Herwarth v. Bitten⸗ 
feld iſt zum kommandirenden General des 
15. Armeekorps, Generalleutnant v. Rabe, 
mit dem Rauge eines Diviſionskommandeurs 
Kommandeur der 35. Kavalleriebrigade, zum 
Kommandeur der 22. Diviſion ernannnt. 
Generalleutnant - Frhr. v. Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem, kommandirender General des 
15. Armeekorps, iſt in Genehmigung ſeines 
Abſchiedsgeſuches mit Penſion und dem 
Charakter als General der Infanterie zur 
Dispoſition geſtellt. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Ent- 
wurf und Koſtenvorſchlag für den Umbau 
des Plenarſitzungsſaales des Abgeordueten⸗ 
hauſes zugegangen. Es werden 220 000 
Mark gefordert und eine Banzeit von ſechs 
Monaten feſtgeſetzt. — Der Geſetzentwurf 
betreffend das Ruhegehalt der Organiſten, 
Kautoren und Küſter wurde von der mit 
deſſen Vorberathung beauftragten Kom⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes ohne weſent⸗ 
liche Aenderung angenommen. 
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die gewöhnliche amerikauiſche Arbeitstracht 
aus brauner Haufleinwand, deren Farbe gut 
zu ihren ſonuverbraunten Geſichtern paßte, 
dann breite Strohhüte oder weiche gebeulte 
Filzhüte und an den Füßen grobe, bei 
einzelnen zerriſſene Stiefel. 

Die wenigen Stühle, die ſich in der Stube 
fanden, genügten nicht, und man mußte ſich 
außerdem damit behelfen, ſich auf den Boden 
zu ſetzen oder mit dem Rücken an die Wand 
gelehnt ſtehen zu bleiben. Ein dichter Rauch 
aus kurzen Tabakspfeifen erfüllte die Stube, 
und Maren mußte mit Aerger ihren weißge⸗ 
ſcheuerten Boden von tabakfarbigen Flecken 
gezeichnet ſehen. 

Einige der Männer rauchten ſchweigend 
und mit einem Ernſt, als wenn ſie wegen 
nichts anderem hergekommen wären. Andere 
ſprachen von Viehmaſt und dem Vortheil 
beim Verfüttern des Mais. In einer Gruppe 
intereſſirte man ſich um eine politiſche 


in Berlin, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


0 rech⸗ \ In- und Auslandes. 8 
Fernſprech⸗Anſchluß Rr. 57. Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgab 


Anzeigenpreis 


für die Petilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden angenommen in 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharineuſtraße I, den Anzeigenbefördernngsgeſchäflen 


aafenflein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 


e der Zeilung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVIII. Jahrg. 


— Die verſtärkte Agrarkommiſſion des 
Herrenhauſes hat heute den im Abgeordneten⸗ 
hauſe auf Antrag des Dr. Weihe ange⸗ 
nommenen Geſetzentwurf zur Abänderung 
des Geſetzes betreffend die Beförderung der 
Errichtung von Rentengütern vom 7. Juli 
1891 abgelehnt. 

— Die Vorſtände der Zentralſtelle für 
Vorbereitung von Handelsverträgen, des 
Vereins Berliner Kaufleute und Induftrieller, 
des Zentralausſchuſſes hieſiger kaufmäuniſcher, 
gewerblicher und induſtrieller Vereine haben 
beſchloſſen, mit Beginn des Herbſtes gemein⸗ 
ſam öffentliche Verſammlungen abzuhalten, 
in denen für Aufrechterhaltung der bis⸗ 
herigen Politik der Handelsverträge nach⸗ 
drücklich eingetreten werden ſoll. Die Zen⸗ 
tralſtelle für Vorbereitung von Handelsver⸗ 
trägen beabſichtigt, außerdem ähnliche Kund⸗ 
gebungen in den größeren Handels- und 
Juduſtriezentren des Reiches folgen zu laſſen. 

— Der allgemeine deutſche Schulverein 
zur Erhaltung des Deutſchthums im Aus⸗ 
lande hat in Darmſtadt ſeine Hauptverſamm⸗ 
lung abgehalten. Aus dem Bericht des 
Vorſitzenden ging eine erfreuliche Ent⸗ 
wickelung des Vereins hervor. Die Feſt⸗ 
rede hielt Profeſſor Dr. Harnack „Ueber 
das Deutſchthum in den ruſſiſchen Oſtſee⸗ 
provinzen.“ Profeſſor Dahn -Braunſchweig 
hielt eine zündende Rede zu gunſten der 
5 Stammesbrüder in Oeſter⸗ 
reich. 

— Die Zuſammenberufung einer außer⸗ 
ordentlichen Geueralſynode der evangeliſchen 
Landeskirche Preußens iſt zum 30. Juni in 
Ausſicht genommen. i 

— Zur Anlage einer Werft für den Ban 
von Torpedobooten iſt nach den „Berl. 
Neueſt. Nachr.“ das an der Süderelbe un⸗ 
weit Harburg gelegene Gelände Hoheſchaar 
für mehrere Millionen Mark vom Fiskus 
angekauft worden. 

— Jufolge der Maßregelungen einiger 
Angeſtellten der Berliner Straßenbahn droht 
ein neuer Ausſtand der Angeſtellten in 
Berlin auszubrechen. 

— Die zur Verhütung eines Bäckeraus⸗ 
ſtandes vor dem Berliner Gewerbegericht 
vereinbarten Einigungsvorſchläge haben am 
Montag in einer von etwa 2000 Bäcker⸗ 
meiſtern bejuchten Verſammlung Zuſtimmung 
BBB 

„Ja, da hat er Recht,“ äußerte Jens Riſe. 

„Mehrere haben über unſer Wegweſen ge⸗ 
klagt, und ich will zugeben, daß, wenn wir 
beſſere Wege — viele und beſonders gute 
Brücken gehabt hätten, wir viele Arbeit und 
Ausgaben hätten erſparen können.“ 

„Ja, das iſt gewiß nöthig,“ verſicherte 
ein Greis. „Es iſt beſſer, wenn wir alle 
Brücken bauen, als daß jeder ſeinen Wagen 
bricht.“ f 

„Gewiß!“ ſagte Peter lächelnd zu dem 
Alten. „Ich will darum vorſchlagen, daß 
wir uns an das Amt wenden, damit Männer 
gewählt werden, die ſich ſolcher Angelegen⸗ 
heiten hier in unſerer Gemeinde annehmen. 

Nach einigem Hin- und Herrathen wurden 
zwei Männer gewählt, um die Sache zu 
fördern.“ 

„Dann haben wir das Poſtweſen . aber 
wo iſt Simon Aagaard?“ 


„Nur weiter, hier bin ich,“ antwortete 


Streitfrage daheim „im alten Lande“. Keiner] Simon, der ſich in dieſem Augenblick von 


ſchien einen Gedanken für das zu haben, um] der Thür hereinarbeitete. 


deſſentwillen man hergekommen war. 

Da entſtand plötzlich eine Bewegung an 
der Thür. Peter Tomſen trat eben ein. Als 
er ſich zum Tiſch durchgedräugt hatte, begann 


anderen — aber mit einem ſtillen Selbſtbe⸗ er, indem er einige Papiere hervorzog: 


wußtſein in Weſen und Mienen, als ob ſie 


„Es freut mich, daß ſo viele ſich einge⸗ 


die Taſchen voller Geld hätten, obſchon die ſtellt haben. Wir haben wichtige Dinge mit⸗ 


meiſten kaum ſehr viele Cents beſaßen. Ihr 
Reichthum waren ihre arbeitsgewohnten 
Hände und ihr Recht, die Kräfte auf einem 
fruchtbaren Grunde zu gebrauchen. 

Eine kleine Schaar Männer mit kurzen, 
hölzernen Pfeifen im Munde kam in nach⸗ 
läſſigem Gange daher geſchlendert. 


einander zu verhandeln und müſſen uns von 
unn an zuweilen zuſammen berathen, was 
wir gemeinſchaftlich ausrichten können. Wir 
ſind zahlreich genug, um eine ganze Kom⸗ 
mune bilden zu können, und wir dürfen nicht 
warten, bis andere ſich unſerer Sachen an⸗ 


Ihre nehmen, falls wir verſäumen, dies ſelber zu 


Kleidung war ziemlich gleichartig, nämlich! thun.“ 
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Ihm folgte ein 


junger Mann in faſt elegantem Anzug — 


ein Herr Lund, der Tags vorher ein größeres 
Stück Land gegen Norden in der e 
laſſung gekauft hatte. Er war gleich Simon 
der Sohn eines Gutsbeſitzers und ſchien ein 
„Greenhorn“ (kürzlich nach Amerika Einge⸗ 
wanderter) zu ſein, weshalb auch mehrere 
Augenpaare ihn zum Ziel nahmen. Er ſelbſt 
ließ ſich nichts anmerken, ſondern blickte ſich 
mit überlegener Miene um, ob ihm nicht 
jemand einen Stuhl anbieten wolle. Vor⸗ 
läufig erhielt er nicht einmal eine Stütze für 
den Rücken an der Wand. 
„Bisher hat ein jeder ſeine Poſt in 
Franklin geholt. Aber ſobald wir darum 


— 
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gefunden mit Ausnahme der Forderung, daß 
eine Umgeſtaltung des Arbeitsnachweiſes an⸗ 
gebahnt werden ſoll. Der paritätiſche Arbeits⸗ 
nachweis wurde faſt einſtimmig abgelehnt 
unter der Begründung, daß die Innungen 
Herr im Hauſe bleiben wollen. Angenommen 
wurde dagegen ein Antrag, daß die Meiſter 
die ſämmtlichen Zugeſtändniſſe vor dem Ge⸗ 
werbegerichte zurückziehen, falls die Geſellen 
am Dienſtag in ihrer Verſammlung auch nur 
einen Punkt der von den Meiſtern nunmehr 
feſtgelegten Vergleichsvorſchläge ablehnen. 

Eſſen a. d. Ruhr, 11. Juni. Die Offi⸗ 
ziere der Torpedobootsdiviſion ſind heute zu 
einer Beſichtigung der Krupp'ſchen Werke 
hier eingetroffen. i 

Die Wirren in China. 

Die Ausſicht, daß die chineſiſche Re⸗ 
gierung einlenkt, wird immer geringer. 
Nach der „Times“ find jüngſt in der Zu⸗ 
ſammenſetzung des Tſungl⸗i⸗YHamens Aende⸗ 
rungen vorgenommen worden, welche gar 
eine Verſtärkung des fremdenfeindlichen Ele⸗ 
ments bedenten. Prinz Tſching, das einzige 
Mitglied des Tſung⸗li⸗Hamens, welches mit 
auswärtigen Angelegenheiten vertraut war, 
iſt in ſeiner Stellung als Vorſitzender durch 
den Prinzen Tuan, den Vater des Kron⸗ 
prinzen und mächtigen Förderer des Boxer⸗ 
Bundes, erſetzt worden. 

Der chineſiſche Geueral Nieh, der wirk⸗ 
lich verſuchte, die Boxer ſüdlich von Peking 
zu unterdrücken und hunderte von ihnen 
lödtete, iſt von der Kaiſerin zurückgerufen 
und in Ungnade nach Lutai geſchickt worden. 

Der Kaiſer von China iſt in ſeinem 
Innern ein Gegner der fremdenfeindlichen 
Boxers, aber ſeine Macht ſteht nur auf dem 
Papier, er iſt in Wirklichkeit ein Gefange⸗ 
ner auf dem Throne. Die Londoner „Daily 
Expreß“ will vom früheren Hofmeiſter des 
Kaiſers erfahren haben, daß der Kaiſer den 
Wunſch habe, daß die auswärtigen Mächte 
den Kaiſer aus dem Schloſſe, in dem der 
er eingeſchloſſen iſt, nach Nanking, Wuchang 
oder Shanghai fortbringen, zweitens, daß 
die Kaiſerin⸗Wittwe und ihre jetzigen Mi⸗ 
niſter für Uſurpatoren erklärt würden. 
Der Kaiſer“ und feine Rathgeber ſchlagen 
ferner vor, daß unter den ſomit geſchaffenen 
neuen Bedingungen die fremden Mächte ein 
gemeinſames Protektorat erklären ſollten, 
unter deſſen Schutz der Kaiſer das Land 
regiere. 

Am Montag ſind der Kaiſer und die 
Kaiſerin⸗Regentin aus dem Sommerpalaſt 
nach Peking zurückgekehrt. 

zwiſchen 


Ein Uebereinkommen den 
Mächten iſt, wie der „Standard“ aus Ber⸗ 
lin berichtet, am Sonntag nach freundlicher 
Begleichung der letzten Meinungsverſchieden⸗ 
heit, die ſich auf ihre Haltung gegen die 
Dynaſtie und die Regierung bezog, erzielt. 
Dieſem Abkommen gemäß werden die Dy⸗ 
naſtie und die Regierung als unuverletzlich 
betrachtet. Das heißt, die fremden Mächte 
werden zwar die Maßnahmen, die ſie zur 
Unterdrückung der Unruhen für erforderlich 


nachſuchen, können wir wenigſtens einmal in 
der Woche eine fahrende Poſt hierher be⸗ 
kommen.“ 

„Darum bekümmere ich mich nicht,“ ſagte 
der Alte, der ſchon zu Aufang des Wort er⸗ 
— 5 hatte, „denn ich bekomme doch keine 

oſt.“ 
die wollen wir haben!“ riefen 

„Soll ſie viel koſten?“ fragte der Alte. 

„Nein, nicht einen einzigen Cent.“ 

„Nun, ſo habe ich nichts mehr gegen die 
Poſt hier.“ 

„Ich ſchlage vor,“ fuhr Peter fort, „daß 
wir im gleichen Schreiben den Wuunſch 
äußern, Simon zum Poſtmeiſter zu bekommen. 
Er kaun die Feder am beſten führen, ſowohl 
in engliſch wie däniſch.“ 

„Ja, ja, Aagaard ſoll Poſtmeiſter werden!“ 
riefen mehrere. g 
„Willſt Du ja dazu ſagen, Simon?“ 

„Ja, vorläufig kann ich das wohl!“ aut⸗ 
wortete er gleichgiltig. 

So wurde auch dieſes angenommen. 

„Bisher iſt es ja ganz glatt gegangen,“ 
ſagte Peter Tomſen. „Aber nun kommen 
wir zu dem ſchwierigſten Punkte. Wollen 
wir hier ein Poſthaus bauen, ſo muß unſere 
Niederlaſſung einen Namen haben. Wie 
ſollen wir ſie nennen?“ 

„»Ich ſchlage vor, daß wir es Sölund 
heißen!“ ſagte der Seeländer Holgen Tejjen 
mit einem ſchmachtenden Blick hinaus nach 
der wellenförmigen Prairie. 

„Sölund! ... Was ſoll das ſein?“ 
brummte ein unpoetiſcher alter Jüte. „Nein, 


da will ich es lieber Bölund nennen; denn 
hier iſt kein See (däuiſch: Sö), aber es ſind 
viele, die „Bö“ ſagen. 

Die Verſammlung lachte laut über den 
eckigen Witz, nud es entſtand ein munteres 
Für⸗ und Dagegenreden. 

(Fortſetzung folgt.) 


erachten, ergreifen, ohne die Erlaubniß der ſchütze. 


chineſiſchen Regierung einzuholen, aber dieſe 
von ihren Abſichten und Beſtrebungen 
unterrichten, fie gegen alle Angriffe, von 
welcher Seite dieſe auch kommen mögen, zu 
ſchützen. Bislang ſeien 2000 Mann fremde 
Truppen nach Peking und 600 nach Tientſin 
geſandt worden. Dieſe Truppeumacht werde 
vergrößert werden, falls ſie ſich nicht als 
ſtark genug zur Ausführung der ihr er⸗ 
theilten Befehle erweiſen ſollte. Einer der 
Hauptzwecke der Truppenmacht ſei, die 
Taku⸗Tieutſin⸗Peking⸗Eiſeubahn zu ſchützen, da 
die Mächte einſtimmig der Meinung ſeien, 
daß ſonſt ihre Vertreter in Peking nicht 
ſicher ſind. Die Vereinigten Staaten theilen 
dieſe Meinung und haben ſich den übrigen 
Mächten in dieſer Hinſicht angeſchloſſen. 
Bei der Unterdrückung der Bewegung 


haben die Mächte zum mindeſten auch mit 


dem paſſiven Widerſtande der chineſiſchen 
Behörden zu rechnen. Das ergiebt ſich auch 
aus folgender „Reuter⸗ Meldung aus Tient⸗ 
ſin vom Sountag: Die telegraphiſche Ver⸗ 
bindung zwiſchen Tieutſin und Peking iſt 
unterbrochen. Sonntag früh ſind alle nord⸗ 
chineſiſchen Eiſenbahnen außer Betrieb. 
Wegen der Schwierigkeit, vom Vizekönig die 
Erlaubniß für die Expedirung eines dritten 
Sonderzuges nach Peking zu erlangen, be⸗ 
ſetzten die fremden Truppen die Wagen, 
worauf der chineſiſche Lokomotivführer mit 
der Maſchine davonfuhr und andere das Ge⸗ 
leiſe aufriſſen. Die fremden Truppen trieben 
die Eingeborenen mit dem Bajonnet zurück 
und bemächtigten ſich der Lokomotive. Als 
der Vizekönig hiervon Kenntniß erhielt, 
ertheilte er die Erlaubniß zum Abgange des 
Zuges. 

Ein in Peking am Sonnabend erlaſſenes 
Edikt beauftragt den Militärgouverneur, mit 
Kavallerie und Jufanterie für Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ruhe in den Straßen zu 
ſorgen; die Straße, in welcher die Geſandt⸗ 
ſchaften ſich befinden, iſt trotzdem mit Geſindel 
angefüllt, das auf die leiſeſte Provokation 
zu jeder Miſſethat bereit iſt. 


Ueber Maßnahmen der Mächte erfährt 
die „Köln. Ztg. aus Petersburg: Jufolge 


eines Einvernehmens zwiſchen der ruſſiſchen 
Regierung und anderen Mächten erging nach 
Port Arthur der Befehl, 6000 Mann der 
dortigen Garniſon bereit zu halten. Anderer⸗ 
ſeits melden Londoner Zeitungen gerücht⸗ 
weiſe, daß 4000 Ruſſen bei Peel⸗Taiho ge⸗ 
landet ſeien und auf Peking marſchiren. 
Montag Mittag iſt der vierte Zug mit 213 
Ruſſen mit 2 Geſchützen und 62 Franzoſen 
ſowie mit Lebensmitteln und einem Geſchütz 
für das britiſche Korps von Tientſin abge⸗ 
gangen. Die ansländiſchen Truppenab⸗ 
theilungen konzentriren ſich bei Langfang, 
40 Meilen von Peking. Dem amerikaniſchen 
Admiral Kempf ſind auf ſein Geſuch um 
Hilfe aus Manila hundert Mann Marine⸗ 
truppen zur Verſtärkung geſandt worden. 
Im franzöſiſchen Miniſterrath theilte am 
Dienſtag der Miniſter für die Kolonien mit, 
daß in Saigon 600 Mann Marine-Iufanterie 
eingetroffen ſind, die zur Verſtärkung der 
Landungstruppen nach China gehen. 

— U . — —— . 


Ausland. 

Wien, 11. Juni. Geſtern Vormittag 
fand die Grundſteinlegung der Kaiſer⸗Jubi⸗ 
läumskirche in Anweſenheit des Kaiſers, des 
Erzherzogs Franz Ferdinand und der 
übrigen in Wien weilenden Mitglieder des 
Kaiſerhauſes ſtatt. Der Feier wohnten 
ferner die Miniſter, das diplomatiſche Korps, 
die Generalität, die Mitglieder des Herren⸗ 
hauſes und des Abgeordnetenhauſes, ſowie 
zahlreiche Würdenträger bei. 
Br 


Der Krieg in Südafrika. 


Der füdliche Theil des Oranje⸗Freiſtaates 
gilt nach einem Telegramm des Generals 
Foreſtier⸗Walker aus Kapſtadt als beruhigt. 
General Kelly⸗Kenny meldet aus Bloemfon⸗ 
tein vom 10. Juni morgens, daß Lord 
Methuen mit dem größten Theile ſeiner 
Diviſion am 8. Juni morgens zehn Meilen 
ſüdlich von Heilbron, wo, wie verlautete, 
General Colville mit der Hochländer⸗Brigade 
ſtand, ein Gefecht hatte. Lord Methuen 
verließ Lindley am 5. Juni mit großen 
Vorräthen für ſich und für Colville und 
ließ Oberſt Paget in Liudley mit genügen⸗ 
der Streitmacht und Vorräthen zurück, um 
dieſe Stadt zu halten. 

Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus 
Ventersdorp vom 10.: 250 Buren haben 
bisher die Waffen übergeben. Das Lager 
bei Klerksdorp wird immer mehr und mehr 
verlaſſen; es wird täglich erwartet, daß der 
Kommaudant das Lager übergebe. 

Geueral Buller meldet aus dem Haupt⸗ 
quartier in Natal: General Hildyard 
forzirte Almonds Nek, den letzten Paß vor 
Charlestowu; der Feind befand ſich in be⸗ 
trächtlicher Stärke und hatte mehrere Ge⸗ 


Die Stellung des Feindes wurde 
vom zweiten Dorſet⸗Bataillon mit gefälltem 
Bajonnet, ſowie von der dritten Kavallerie⸗ 
Brigade eingenommen, welche auf der 
Rechten von dem ſehr ſchwierigen Gelände 
um den Iketiniberg aus angegriffen wurde. 
Buller hofft, daß der Verluſt der Engländer 
unter hundert betrage. 

Ju der Kapkolonie hat, wie ſchon mitge⸗ 
theilt, das Verhalten der dem Afrikander⸗ 
Bond angehörenden Mitglieder des Parla⸗ 
ments, welche dem Premierminiſter Schreiner 
ihre Unterſtützung entzogen haben, eine 
akute Kabinetskriſis verurſacht. Am Montag 
Nachmittag ſtattete Miniſterpräſident Schreiner 
dem Gouverneur Milner einen Beſuch ab 
und überreichte formell feine Demiſſion. 
Milner bat Schreiner, vorläufig die Geſchäfte 
fortzuführen. Es heißt, daß Schreiner ein⸗ 
willigte. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 11. Juni. (Schwere Körperverletzung.) 
Der Akkordarbeiter Kwiatkowski in Steruberg 
hatte ſich am 10. d. Mts. einen geladenen Revolver 
aus der Wohnung des Akkordunternehmers zu 
verſchaffen gewußt, hantirte mit dieſem in der 
Akkordbaracke, wobei ſich der Revolver entlud 
und die Kugel dem gegenüberftehenden Akkord⸗ 
arbeiter Ducziuski in die linke Bruſtſeite traf, 


inke 
wo dieſelbe eine Rippe zerſchlug und im Ke 
ſitzen blieb. Der domizilloſe Kwiatkowski x —— 
den Gendarm Arndt feſtgenommen und dem hieſigen 
Amtsgericht eingeliefert. Der ſchwer Verletzte 
wurde in das hieſige Krankenhaus geſchafft. 

O Culmſee, 12. Juni. (Die diesjährige Kreis⸗ 
lehrerkonferenz) des dieſſeitigen Schulauſſichts⸗ 
bezirks fand am Montag unter dem Vorſitz des 
Kreisſchulinſpektors Herrn Dr. Thunert ſtatt, an 
welcher Herr Landrath von Schwerin⸗Thorn, 
Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Seehauſen⸗Brieſen, 
die Ortsſchulinſpektoren Herren Pfarrer Hilt⸗ 
maun⸗Lulkau und Schuldirigent Gieſe⸗Culmſee, 
die Geiſtlichen beider Konfeſſionen, die Lehrer und 
Lehrerinnen der höheren Privatknaben⸗ und 
Mädchenſchule als Gäſte und ſämmtliche Lehrer 
des Bezirks theilgenommen haben. Eröffnet 
wurden die Verhandlungen mit dem gemeinſamen 
Geſauge des Chorals: „Großer Gott, wir loben 
dich“ und Gebet ſeitens des Herrn Vorſitzenden. 
Hierauf wurden zwei Lektionen gehalten und 
zwar im Mädchenturnen: Freiſibungen und 
Schwingſeil von Fräulein Pauli und im Knaben⸗ 
turnen: Stabübungen und Freiſpringen von 
Herrn Lehrer Tonn⸗Hermannsdorf. Nach einer 
Pauſe ſprach Herr Lehrer Jordan⸗Rentſchkau 
über das Thema: „Wie muß ſich von jetzt ab der 
Unterricht unter Benutzung der neuen Hirt'ſchen 
Leſebücher, Ausgabe E, geſtalten?“ Zum Schluß 
gab Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert einen 
Ueberblick über die äußeren Schulverhältniſſe des 
Bezirks Culmſee und über die innere Entwickelung 
der Schul. und Lehrerverhältniſſe der letzten Zeit 
im allgemeinen. Der Schulaufſichtsbezirk zählt 
ur Zeit 38 Schulen mit 78 Lehrern. Während ber 
15 der Verwaltung deſſelben durch den Herrn 

orſitzenden, es ſind 5 Jahre her, ſind vier Neu⸗ 
bauten und Erweiterungsbauten, bezw. 
Reparaturen ausgeführt worden. Mit einem 
begeiſtert aufgenommenen Kaiſerhoch und dem 
Geſange der Nationalhymne wurde die Konferenz 
geſchloſſen. Nach der Sitzung fand im Saale der 
Villa nova ein gemeinſames Mittageſſen mit 
Konzert ſtatt. Im Laufe des Nachmittags fanden 
ſich die Angehörigen der Lehrerfrauen und Töchter, 
und viele Freunde und Gönner derſelben im 
Garten ein, woſelbſt die Kaspraewatiiche Kapelle 
konzertirte und der Lehrerchor unter Leitung des 
Hauptlehrers Herrn Harkmann einige Lieder 
wirkungsvoll gm Vortrag brachte. Beim Ein⸗ 
tritt der Dunkelheit vereinigten ſich die Feſttheil⸗ 
nehmer im Saale zu einem flotten Tauzkränzchen. 

Culm. 11. Juni. (Sein Königsſchützenfeſt) 
feierte geſtern und heute der Bürger 
Winrich von Kuiprode“ in alt hergebrachter 
Weile. Geſchoſſen wurde recht gut und eutſchled 
in dieſem Jahre der beſte Schuß. Schützenkönig 
wurde Herr Mehliß 20, erſter bezw. zweiter Ritter 
die Herren Dautz 19 und Podwofski 19. 

Dt.⸗Krone, 11. Juni. (Vom Blitz erſchlagen,) 
Freitag nachmittags gegen 4 Uhr ereignete ſich 
während des Gewitters im nahen Ludwigsthal 
bei Harmelsdorf ein recht bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall. Der Voigt Weckwerth war mit ſeinen Leuten 
auf dem Felde beſchäftigt geweſen und ſtand im 
Begriffe, ſich mit Dielen nach Haufe zu begeben. 
Plötzlich fuhr ein Blitzſtrahl hernieder und traf 
den in der Mitte der Paſſanten gehenden Voigt 
und tötedte ihn auf der Stelle, während die Um⸗ 
ſtehenden theils zwar betäubt, aber im allgemeinen 
mit dem bloßen Schrecken davonkamen. 

Elbing, 10. Juni. (Zu der großen Thorner 
Sanitätskolounenübung) hat Herr Kommerzienrath 
Löſer auf ſeine oſten den im vorigen 
Rar ausgebildeten, ans Ungeftellten ſeiner hie⸗ 
ſigen Fabrik beſtehenden Kraukenträgerzug dort⸗ 
hin geſandt. Der Zug wird dem nach Thorn ent 
ſandten Elbinger Krankenträger⸗ und Waſſerwehr⸗ 
zug angeſchloſſen. 

ade 11. Juni. (Verſchiedenes.) Der komman⸗ 
dirende General von Lentze verläßt heute die 
Garniſon und begiebt ſich nach Hammerſtein. Auf 
dem dortigen Schießplatz findet am Dienſtag die 
Beſichtigung der 35. und am Mittwoch die der 
36. Feldartilleriebrigade ſtatt. — Auf Verfügung 
des Kultusminiſters hat die königl. Regierung zu 
wantig, einem vor einigen Monaten von den 
ſtädtiſchen Behörden zu Dauzig pefaßten Beſchluſſe 
eutſprechend, ſämmtliche Hauptlehrer der hieſigen 
Bezirksſchulen zu Rektoren mit erweiterten Amts⸗ 
befugniſſen ernannt. — Beim Baden im Oſtſee⸗ 
bade Heubude ertrank geſtern ein junger Maun, 
der über die Badegrenze hinausgeſchwommen war. 
Zwei andere konnten gerettet werden. 

Schulitz, 10. Inni. (Geiſtesſtörung. Oeffent⸗ 


liche Beleuchtung durch Spiritusglühlicht.) Vor H 


einiger bir verlor der Beſitzer 3. eine erſt kürz⸗ 
lich verheirathete Tochter durch den Tod und es 
kamen noch einige andere kleinere Un iucksfälle 
in der Familie vor. Dies hatte er ſich ſo zu 
Herzen genommen, daß er allerlei trieb, was auf 
Geiſtesſtörung ſchließen ließ. Man brachte ihn 

Wiſſen in eine Anſtalt bei Gneſen. 
Von dort wurde er ungefähr zwei Wochen 
Vor einigen dane 
aufte 


chützenverein] ſtehen 


kaufte ſich einen Revolver und drohte, verſchiedene 
Perſonen niederzuſchießen, die, wie er ſich auslie 

an feinem Unglück Schuld hätten. Der Kranks 
mußte wieder der Auſtalt überwieſen werden. 3. 
war ſtets ein ruhiger Menſch, iſt in weiten 
Kreiſen bekannt und verwaltete mehrere Ehren⸗ 
ämter — Hier wird zum Herbſt Spiritusglühlicht 
zur öffentlichen Beleuchtung eingeführt werden 
Seit einigen Monaten hat man in der Bahnhof⸗ 
ſtraße Proben verſchiedener Beleuchtungen ange⸗ 
nden das Spiritusglühlicht als zweckmäßig 

en. : 

Bromberg, 11. Juni. (Beendigung des Tiſchler⸗ 
ſtreiks.) Unter dem Vorſitz des Herrn Erſten 
Bürgermeiſters Fnobloch wurde am Sonnabend 
Vormittag im Rathhauſe in vierſtündiger Ver⸗ 
handlung ein Vergleich zwiſchen den ſtreikenden 
Bau⸗ und Möbeltiichlern und den Arbeitgebern 
vn allen zwölf Differenzpunkten erzielt. Die 
— der Arbeit erfolgt vorausſichtlich 

Poſen, 12. Juni. (Die 14. Wander ellun 
der deutichen "Sanbiwizthfchaftsgeieitau wurde 
heute Abend 6 Uhr geſchloſſen. Als Ort der nächſt⸗ 
jährigen ordentlichen Wanderverſammlung wurde 
Halle a. S. gewählt. 

Stettin, 9. Juni. (31000 Mark geſtohlen.) Aus 
der Wohnung des Direktors Stolle wurden in der 
Nacht zum Donnerſtag unter Anwendung von 
Nachſchlüſſeln aus einer verſchloſſenen Kaſſettte 
1000 Mk. bares Geld und 46 Stück Aktien der 
Pommerſchen Provinzial⸗Zuckerſiederei nebſt Divi⸗ 
dendeuſchein, und Talons geftohlen und zwar 40 
Stück Aktien über je 600., Mk. ſowie 4 Stück 
Aktien über je 1000 Mk. Der Dieb iſt noch nicht 
ermittelt, feſtgeſtellt iſt jedoch, daß geſtern der 
Verſuch gemacht wurde, in dem Bankgeſchäft von 
F. Schwerdtfeger u. Ko. in Berlin, eine der ges: 
ſtohlenen Aktien über 1000 Mk. zu verkaufen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 13. Juni 1900. 
— (Perſonalveränderungen in der 
Armee.) Freyer, Oberitlentnant a. D., zuletzt 
beim Stabe des 6. Rhein. Infanterie⸗ Regiments 
Nr. 68, mit er Benfion und der Erlaubniß 
um ferneren Tragen der Uniform des Jufanterie⸗ 
egiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 zur 
Dispoſition geſtellt. — Strauß, Diviſionspfarrer 
der 6. Diviſion in Spandau (früher in Thorn), mit 
den Geſchäften als Militär» Oberpfarrer des 
3. Armeekorps beauftragt 5 
Titel eines ſolchen verliehen. 
— (Perſonalien.) Der Regierungsaſſeſſor 
Modrow, zur Zeit in Culm, iſt bis auf weiteres 
dem Landrath des Kreiſes Stallupöuen, Mes) 
gierungsbezirk Gumbinnen, Naa worden. 
— (25. Jahresverſammlung 
Propinzialvereius für innere Miſſi⸗ 
on). Geſtern Nachmittag 2˙½ Uhr fand im Spiegel⸗ 
ſaale des Artushofes eine Beſprechung zur 
a der kirchlichen Evangeliſation und. 
8 


und demſelben der, 


emeiuſchaftspflege ſtatt. Bei derſelben referirte 

err Paſtor Scheffen-Danzig über „Auſtellung 
von Gemeinſchaftspflegern.“ Er faßte ſeine Aus⸗ 
auß Beran in folgende Leitſätze zuſammen: 1. Der 
auf Veranlaſſung von Mitgliedern des Vorſtandes 
des Provinzialvereins für innere Miſſion gebildete 
Ausſchuß Rr Evangeliſation nnd Gemeinſchafts⸗ 
pflege in Weſtpreußen wird gebeten: a. im Herhſt 
d. Js. einen Gemeinſchaftspfleger für den Sub“) 
weſten der Provinz mit dem Ges in Zempelburg 
anzuſtellen, b. die Anſtellung eines Gemeinſchafts⸗ 
pflegers für den nördlichen Theil der Provinz mit 
dem Sitz in Danzig in Ausſicht in Ausſicht zur 
nehmen. 2. Die anzuſtellenden Gemeinſchafts⸗ 
pfleger werden inbezug auf Feſtſtehen im evan⸗ 
eliſchen Bekenntniß, auf Begabung und ſittliche 

altung durch das unter Leitung des General⸗ 
ſuperintendenten ſtehende provinzielle Komitee 
geprüft, welches ihnen auch einen widerrufliche, 
kirchlichen Auftrag ertheilt. 3. Die Gemeinſchafts⸗ 
pfleger werden auf Grund einer beſonderen 
Inſtruktion einem Pfarrer ihres danernden 
Aufenthaltsortes unterſtellt. Auf Wunſch anderer 
Geiſtlicher müſſen dieſelben möglichſt auch für den 
Dienst in anderen Gemeinden zur Verfügung 
ehen. Done oder gar gegen den Willen der 
Ortsgeiſtlichen dürfen die Gemeinſchaftspfleger in 
anderen Gemeinden nicht thätig fein. 4. Die 
Beſoldung der Gemeinſchaftspfleger geſchieht durch 
den Ausſchuß für Evaugeliſation und Gemein⸗ 
ſchaftspflege. Die Deckung der Unkoſten wird in 
der Hauptſache ans denjenigen Gemeinden er⸗ 
wartet, in welchen der Gemeinſchaftspfleger wirkt. 
Außerdem werden die größeren Vereine der 
Provinz und die Freunde der kirchlichen Evange⸗ 
liſation um Beiträge gebeten. 5. Ueber die 
zhätigtelt der Gemeiuſchaftspfleger und die Kaſſen⸗ 
verhältuiſſe wird jährlich Rechenſchaft abgelegt. 
wenn angaugig, in Verbindung mit dem Jahres» 
bericht des Provinzialvereins für innere Miſſton. 
Herr Pfarrer — Bartholomäi⸗Danzig 
referirte über „Gemeinſchaftskonferenz in Dauzig.“ 
1. Die Einrichtung einer jährlich wiederkehrenden 
Gemeinſchaftskouferenz in Danzig iſt begründet 
durch das Vorhandenſein von Gemeinſchaftsweſen 
in der Stadt und Provinz und entſpricht einem 
unabweisbaren Bedürfuiß zahlreicher Kreiſe nach 
Gemeinſchaftspflege. 2. Die Konferenz, wie über⸗ 
haupt das chriſtliche Gemeinſchaftsweſen darf 
nicht als Erſatz für das öffentliche Gemeindeleben 
angeſehen werden, ſondern vielmehr als eine 
berechtigte Ergänzung deſſelben. 3. Das für die 
Gemeinſchaftskonferenzen in den Jahren 1899 und 
1900 in Dauzig aufgeſtellte Programm darf ffir 
die geplanten Kouferenzen im allgemeinen als 
maßgebend gelten. 4. Die Einberufung und 
weitere Veranſtaltung der Konferenzen ſoll den 
in Konitz am 7. März 1900 gewählten Ausſchu 
für Evaugeliſation und Gemeiniehattshflege über⸗ 
tragen und Konfiftorialvath Re nhard⸗ Danzig 
gebeten werden, die Leitung zu übernehmen. Im 
Anschluß an beide Referate fand ein ſehr lebhafter 
Sebaufenandtaufdh ftatt, Geſaug und Gebet 
leiteten wie am Morgen die Feier ein. An den 
en nahm auch Herr Landrath von 
Schwerin theil. Zu dem Bericht über die Vor⸗ 
mittagsſitzung erwähnen wir berichtigend, daß 
err Superintendent Hildt⸗Jnowrgzlaw (nicht 
Liegnitzz das Schlußgebet ſprach. Am Dienſtag 
Nachmittag tagte gleichzeitig mit der Berjantime 
Inng im Rothen Saale in dem Nebeufanle ber 
weſtpreußiſche Pfarrer⸗Verein zu einer General⸗ 
verſammlung. Nachmittags 6 Uhr fand ein Feſt⸗ 
gottesdienſt in der Altſtädtiſchen Kirche ſtatt, der 
durch die Mitwirkung des altſtädtiſchen Kirchen⸗ 
chores verſchönt wurde. Eine zahlreiche andäch⸗ 
tige Gemeinde füllte die Kirche. Die Feſtpredigt 
hielt Herr Superintendent Fürer⸗Stettin. 


Verhandlun 


Abends 8 Uhr wurde im Ziegeleiparte ein 
i chem ſich außer 
Familſenabend abgehalten, tal-Vereius ee 


den Mitgliedern des Provin 


Miſſion ein zahlreiches Pu 4 9 Nach pen 
der Bevölkerung eingefunben, DS erg und Herz 


i auge de 
ee, ers Gaberenbentur 
Verweſer Pfarrer Waubk L⸗Thorn die Eröffnungs⸗ 
anſprache, in welcher er alle Freunde der Inneren 
Miſſion herzlich winkommen hieß und auf die 
Bedeutung der 25. Jahresverſammlung hinwies. 
Es folgte gemeinſamer Geſaug des Liedes: „O Fein, 
daß Dein Name bliebe‘, worauf Herr Pfarrer 
= el-Graudenz eine lebensvolle Darſtellung der 

Entwickelung der Juneren Miſſion“ gab. Der⸗ 


ſelbe gedachte mit grober Wärme der Männer, Mk 
als na 


welche ſich, dem großen Kriege 1870/71 
die erhoffte innere Erneuerung ausblieb und der 
ſchnödeſte Materialismus und Dämon Gold ihre 
Orgien feierten, um die Begründung der Inneren 
Miſſion große Verdienſte erworben haben, in erſter 
Linie des Gründers des Rauhen Hauſes bei Ham⸗ 
burg, des Paſtors Wichers und verſchiedener 
anderer, und ſtellte die Verhältniſſe, ehe der Ver⸗ 
ein gegründet wurde, und Diejenigen der Gegen⸗ 
wart vergleichsweiſe einander gegenüber. Es ſei 
vieles erreicht worden. Aber wir dürfen uns durch 
die Barmherzigkeit Gottes nicht verleiten laſſen. 
träge und faul zu werden. Es wäre dies daſſelbe, 
als wenn eine Mutter ſagte: „Ich brauche auf 
meine Kleinen nicht aufzupaſſen, ſie haben ja ihren 
Schutzengel.“ Vor 25 Jahren beſtanden in Weſt⸗ 
preußen 4 Kleinkinderſchulen, heute ſind es deren 
68. Die lieben Schutzengel der Kinder, die Dia⸗ 
Zonifjinnen, haben zwar keine Flügel, aber eine 
mags Vor 25 Jahren gab es eine einzige 
ountagsſchule, heute beſtehen deren 52 in Weſt⸗ 
preußen; außerdem find 99 Kindergottesdienſte 
eingerichtet. Liebe treue Helferinnen leihen uns 
bei dieſem Werke ihre Unterſtützung. Das Kind 
wächſt heran. Wer wird ihm den ſittlichen Halt 
im Leben unter fremden Menſchen geben? Jüng⸗ 
lings⸗ und Jungfrauenvereine hat die Innere 
Miſſion zu dieſem Zwecke ins Leben gerufen. 
Aus drei Jungfrauenvereinen im Jahre 1875 find 
jetzt deren 73 geworden, ferner find 45 Jünglings⸗ 
vereine jeit der Begründung des Provinzialvereins 
für Innere Miſſion entſtanden. Redner zählt 
weiter die vielfachen Einrichtungen der Inneren 
Miſſion auf und erwähnt auch der Magdalenen- 
Aſyle, in welchen von den Geſunkenſten diejenigen 
gerettet werden, welche ſich retten laſſen 
wollen. Nicht vergeſſen darf werden der hingeben⸗ 
den Thätigkeit der Gemeindediakoniſſinnen, die 
jetzt in einer Anzahl von über 100 in den einzelnen 
Gemeinden der Provinz thätig ſind und welche, 
wenn ſie uns wieder genommen würden, eine 
Lücke hinterließen, die nichts ausfüllen kann. Auch 
auf zahlreichen anderen Gebieten hat die Junere 
Miſſion eine reiche Entfaltung gezeigt. Die 25 
Jahre der zurückliegenden Arbeit ſind nicht ver⸗ 
gebens geweſen. Ein gut Theil zur Linderung der 
ſozialen Noth hat die Innere Miſſion beigetragen, 
25 Jugendjahre hat der Verein hinter ſich. 25 
Mannesjahre folgen jetzt und in den Mannes⸗ 
jahren arbeitet es ſich am beiten. Gott gebe, daß 
unſere Kraft wachſe und daß viele uns helfen und 
uns die Hand reichen, damit wir anderen helfen 
können. 
Zünd' an die Liebesflamme, 
Daß jeder ſehen kann: 
Wir all' von einem Stamme, 
Stehn all' für einen Mann! 
Nn or eines Soldatenchores ſchloſſen ſich 
dem Vortrage au. Darauf ſprach noch Herr Paſtor 
Scheffen⸗ Danzig über die „Fürſorge für die 
Arbeiter beim Ban der weſtpreußiſchen Bahnen“. 
Es war ein ungemein anziehendes Bild, welches 
der geiſtliche Redner vor uns entrollte um 
mancher hat mit hohem Intereſſe gelauſcht, wie 
die Innere Miſſion es verſtanden hat, unter den 
Tauſenden bei dem Bau unſerer weſtpreußiſchen 
Bahnen beſchäftigten Arbeitern, unter denen ſie 
alle möglichen verfehlten Exiſtenzen befanden, die 
Liehe zum Gottesworte zu erwecken. In vielen 
Fällen hatten die Leute ſeit Jahren Gottes Wort 
nicht mehr vernommen und drängten ſich zu den 
regelmäßigen Gottesdienſten in großer Anzahl. 
e Anhänglichkeit der Leute an ihren Prediger 
war eine 2 rührende. Von weither kamen 
die Arbeiter zu ſeinem Begräbnifie, als er infolge 
der Auftrengungen feines Berufes, als ein Opfer 
ſeiner nie raſtenden Thätigkeit durch den Tod aus 
dem Leben geriſſen wurde. Nach einigen Po⸗ 
ſaunenvorträgen von Mitgliedern des hieſigen 
Chriſtlichen Vereins junger Männer hielt Herr 
Generalſuperintendent D. Döblin⸗ Danzig die 
Schlußandacht, welche an die Erzählung der 
beiligen Schrift über Martha und Maria an⸗ 
üpfte. Die Zuhörer lauſchten tiefbewegt den 
weihevollen Worten. Nachdem Herr General⸗ 
fuberintendent D. Döblin Gebet und Segen ge⸗ 
Bur wobei ſich alle Häupter entblößten, 
wurde der Familienabend mit gemeinſamem Ge⸗ 
ofen iedes „Ach bleib’ mit Deiner Gnade“ 
Am Dienftan Nachmittag leitete Herr General- 
ſuperintendent D. Döblin die Verhandlungen 
— die Anſtellung von Gemeinſchaftspflegern 
und eine Gemeinſchaftskonferenz in Danzig. Beide 
iel eg nelangten zur Annahme. Heute, Mittwoch, 
evangelische eee in einer Konferenz für 
Spiegelſaale des — und Volksvereine im 
wieder aufgenommen. — die Verhandlungen 
Elbing referirte über „die . — 1 
eliſchen Arbeiter⸗ und Volksvereine! Ueber den 
Jaſammenſchluß der Vereine zu einem Verbande“ 
referirten die Herren Paſtoren Graf⸗Khnigsberg 
und Scheffen⸗Dauzig. Von einer + 
faſſung hierüber wurde Abſtand genommen, ein- 
mal mit Rückſicht auf die vorgerückte Zeit, dann 
aber auch mit Ricckſicht auf die vorhandenen 
iemlich tiefen Gegenſätze. Herr Kreisſchal⸗ 
uſpektor Profeſſor Dr. Witte betheiligte ſich 
neben anderen Rednern an der ſehr regen Debatte 
und empfahl eine größere Berückſichtigung des 
iemelements bei der Leitung der Vereine. Die 
Erörterungen verliefen ergebnißlos. Dagegen 
wurde folgender Antrag angenommen: Der Vor⸗ 
ſtand der inneren ＋ wird beauftragt, die 
Vertreter der evaugeliſchen Arbeiter⸗ und Volks · 
vereine 17 einer Verſammlung zuſammenzurufen 
pr Stellungnahme zu der Frage, ob eine Au⸗ 
ehnung an den Geſammtverband der evangeliſchen 
Arbeitervereine Deutſchlands erfolgen ſoll oder 
wicht. Den Vorſitz führte Herr Pfarrer Ebel: 
bis audenz. Um 10 Uhr vormittags wurde in dem 
guf den letzten Platz von Damen und Herren 
— Saale die Generalverſammlung durch 
Konſiſtorialrath Meyer eröffnet. Die Ver⸗ 


Reviſion. 


Handlungen erreichten exit nach 2 Uhr ihr Ende. 
Wir werden darüber morgen berichten. 

— Liebesgaben für kirchliche Zwecke.) 
Der Zentralborftand der Guftab Adolf » Stiftung 
bewilligte den folgenden weſtpreußiſchen Gemein⸗ 
den Beihilfen: Barkenfelde 400 Mk. Burg Belgan 
300, Czerwinsk 600, Dulzig 200, Flötenſtein 300, 
Grabowitz 300, Gr. Schliewitz 400, Grünthal 
300, Kladan 200, Lubiewo 200, Münſterwalde 300, 
Neuteich 300, Ottlotſchin 300, Pangritz Kolo⸗ 
nie 300, Piasken⸗Rudnick 500, Podgorz 400, 
Prechlau 300, Prützenwalde 500, Sampohl 300, 
Schaffarnia 300, Schidlitz 300, Schrotz 100, Steegen 
400, Stendſitz 300, Swaroſchin 300, Syvniewo 300, 
Villiſaß 300, Warlubien 300 Mk., Summa 9000 


— Der Handwerkervereim) hält morgen 
Abend eine Hauptverſammlung ab. > 
— (Die freiwillige Feuerwehr) hielt 
geſtern Abend von 8½ bis 10%, Uhr auf dem 
Grabenterrain zwiſchen dem Gerechtenthor und 
Kreisſtändehauſe eine große Uehung aller 3 Ab⸗ 
theilungen ab, bei welcher eine Anzahl nen ein⸗ 
getretener Mitglieder zum erſten Male mit übten. 
Nach Beendigung der Geſammtübungen wurden 
die Geräthe wieder in dem alten Spritzenſchuppen 
untergebracht und die Wehr marſchirte nach dem 
Vereinslokal bei Nicolai, wo noch eine Haupt⸗ 
verſammlung abgehalten wurde, welche von dem 
Vorſitzenden und Führer der Wehr, Herrn Stadt⸗ 
rath Borkowski mit der Verleſung des Protokolls 
der Vorſtandsſitzung vom 8. Juni eingeleitet 
wurde. Nach dem Protokoll hat der Vorſtand 
beſchloſſen, daß in Verbandsangelegenheiten die 
Vorſtände beider hieſigen Wehren gemeinſchaftliche 
Beſprechungen abhalten ſollen. Vom Magiſtrat 
iſt die Mittheilung eingegangen, daß, ſtatt wie 
bisher am vierten Tage der Verunglückung eines 
Wehrmannes, von jetzt ab ſchon am erſten Tage 
der ärztlichen Behandlung die Unfallentſchädigung 
Morgen wird. Nach dem weiteren Beſchluſſe des 
orſtandes wird die freiwillige Feuerwehr Thorn 
nicht am Brandmeiſter⸗Kurſus theilnehmen. 
Dann nahm die Verſammlung Kenutniß von der 
Normalfeuerwehr⸗Dienſtordnung, der Uebungs⸗ 
ordnung und des Grundgeſetzes. Es wurde dann 
die Einladung des Culmer Feuerwehr⸗Komitees 
zu dem mit dem BVerbandstage verbundenen 25. 
Stiftungsfeſte der Culmer Wehr verleſen und zum 
Delegirten für den Tag der Abtheilungsführer 
Lehmann gewählt. Damit die freiwillige Feuer⸗ 
wehr unſerer Stadt würdig in Culm vertreten 
ſei, erklärten ſich 12 Mitglieder bereit, auf ihre 
Koſten die Fahrt nach Culm mitzumachen. Die 
Culmer gewähren bei rechtzeitiger Anmeldung 
Freiquartiere. Zwei Mitglieder, die ſich ſtets 
rege an den Uebungen betheiligt und in der letzten 
In ERS als Abtheilungsſtellvertreter 
ewählt wurden, die Kameraden Bartikowski und 


ltiewiez, erhielten vom Führer Borkowski als 


Abzeichen je einen Stern. Der Zeugmeiſter 
Knaack revidirte Sachen und Ausrüſtungsgegen⸗ 
fände, der Wurſtkaſſenrendant Olkiewicz heimſte 
wieder gegen 2 Mk. für die Wurſtkaſſe ein. Um 
12˙½ Uhr wurde vom Vorſitzenden die Hauptver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. b 

— Das ſeltene Schauſpiel der freien 
Auffahrt eines militäriſchen Luft⸗ 
ballons) konnte hier geſtern Nachmittag beob⸗ 
achtet werden. Auf dem Feſtungsſchirrhofe war 
der von Berlin hierher transportirte Ballon 
„Dohle“ mit Gas gefüllt; derſelbe faßt 1200 Kubik⸗ 
meter. Nach 4 Uhr wurde der Korb befeſtigt, und 
pünktlich um 5 Uhr ging die Abfahrt vor ſich. 
Im Korbe befanden ſich die Herren Hauptmann 
Davids von der Luftſchifferabtheilung aus Berlin 
und Major im Generalſtabe des Gouvernements 
Thorn v. Henk. Der Ballon erhob ſich ſchnell und 


d flog über die Weichſel in ſüdweſtlicher Richtung 


davon. Zu dem Aufſtiege hatten ſich auf dem 
Juan p. ö e Herr Gouverneur Genergl der 
ufanterie v. Amaun und eine große Anzahl 


ch anderer Offiziere mit ihren Damen eingefunden. 


Auch ein zahlreiches Publikum ſah dem inter⸗ 
eſſauten Vorgange zu. Aus einer Höhe von ca. 
30 Metern rief Herr Hauptmann Davids noch 
den Untenſtehenden zu: „Adieu, meine Herr⸗ 
ſchaften!“ — Die Landung des Ballons iſt geſtern 
Abend 10 Uhr im Walde bei Schokken, Kreis 
Wongrowitz. Provinz Poſen, glücklich erfolgt. 

— (Saudbänte in der Weichſel.) Der 
Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ gerieth am 
Montag bei ſeiner Abfahrt nach Plehnendorf un⸗ 
weit dem Waſſerübungsplatze der Pioniere auf 
Sun, ie fluid an ater wieder or 1 5 
S0 0 Bindert 5 horner Stromgebiete für die 

= u der Weichſel. aſſerſtand der 
n Gborn am Bis r Wind⸗ 
richtung: NO. — Angekommen: die Kähne der 
Schiffer E. Woſſkowski mit 1900 Str, F. Ulm mit 
2000 Ztr., Papierowski mit 1200 Ztr., ſämmtlich 
mit Kleie von Warſchau, J. Oſtrowski und J. Bla⸗ 
chowski mit je 2500 Ziegeln von Antoniewo. Ab⸗ 
gefahren: die Kähne der Schiffer C. Burſche und 
A. Murawski mit je 2500 Ztr. Rohzucker nach 
Danzig. Angekommen find Ferner: durch Plate 
5 5 in dne lich en Aan Rußland 
nach Danzig, durch? raften 
Rußland nach Marienburg. u 


Mannigfaltiges. 

(Ein Doppelſelbſtmord) hat am 
Sonnabend Zanzthal bei Landsberg a. W. 
in große Aufregung verſetzt. Der Aktuar 
Tix von der königl. Staatsanwaltſchaft in 
Landsberg hat ſich mit einem jungen 
Mädchen zuſammen in ſeiner Sommerfriſche 
dortfelbjt erſchoſſen. 

Ein großer Waldbrand) iſt in 
der Sprottauer Haide hinter Zirkau ausge⸗ 
brochen. Zur Hilfeleiſtung iſt Militär 
requirirt worden. 

(Im Gönezy⸗Prozeſſe) fand am 
Dieuftag die Revifionsverhandlung vor dem 
2. Strafſeuat des Reichsgerichtes ſtatt. Der 
Reichsanwalt beantragte Verwerfung der 
Die Urtheilsverkündigung wurde 
auf Freitag vertagt. Gönezy war durch 
feinen Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Fränkel 
vertreten. 

(Die Urſachen zu den Maſſen⸗ 
erkrankungen) bei dem Füſilier⸗Ba⸗ 
taillon des Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiments in Berlin kounten bisher trotz 


der ſorgfältigſten Nachforſchungen nicht er⸗ 
mittelt werden. Die erkrankt geweſenen 
Soldaten find übrigens wieder fämmtlich 
hergeſtellt. Nur 14 Mann, die durch hoch⸗ 
gradiges Fieber ſehr im Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen worden find, find noch als Rekonva⸗ 
leszenten von dem Dienſt dispeuſirt. 

(Durch Bienenſtiche 
wurde der praktiſche Arzt Dr. Rosgen aus 
dem im Rhöngebiete belegenen Orte Halmers⸗ 
hauſen. Wie dem „Berl. Lokalanz.“ aus 
Kaſſel gemeldet wird, war der Arzt mit 
dem Einfangen eines Bienenſchwarmes be⸗ 
ſchäftigt. Während dieſer Thätigkeit wurde 
er dermaßen von Bienenſtichen zugerichtet, 
daß der Tod bald darauf eintrat. 

(Die ſchwarze Pockenſeuche) 
greift beunruhigend um ſich. Aus Salz⸗ 
wedel, 12. Juni, wird dem „Berl. Lokalanz.“ 
gemeldet: Bereits die vier Orte: Kemnitz, 
Ziethnitz, Eversdorf und Oſterwohle ſind 
davon ergriffen. Die Bewohner des 
ganzen Kreiſes wurden zur Schutzimpfung 
aufgefordert. Alle öffentlichen Veranſtal⸗ 
tungen ſind verboten. 

(Eine Feuersbrunſt), die in der ruſſiſchen 
Stadt Auguſtowo am Sonnabend vor Pfingſten 
wüthete, hat 200 Familien obdachlos gemacht. 
Dem verheerenden Elemente find nach der „Rab. 
Hart. Zig.“ leider auch drei Frauen und zehn 
Kinder zum Opfer gefallen. 


Neueſte Nachrichten. 


Oldenburg, 14. Inni, nachmittags. Der 
Großherzog Nikolaus Friedrich Peter von 
Oldenburg, geb. 8. Juli 1872 iſt heute Mit⸗ 
tag in feiner Sommerreſidenz Raſtede ge- 
ſtorben. 

Berlin, 13. Juni. In der verfloſſenen 

Nacht hat im Zirkus Schumann eine von 
über 4000 Angeſtellten der Straßenbahn be⸗ 
ſuchte Nachtverſammlung beſchloſſen, von der 
Haltung der Direktion in der Streitfrage der 
Wiederanſtellung der Gemaßregelten ab⸗ 
hängig zu machen, ob der abermalige Aus⸗ 
ſtand beſchloſſen werden ſoll. 
Berlin, 13. Juni. Eine von etwa 20 000 
Bäckergeſellen beſuchte Verſammlung hat heute 
mit großer Mehrheit folgende Reſolution ge⸗ 
faßt: Die Verſammlung hält die von dem 
Einigungsamte getroffenen Abmachungen für 
das Geringſte, was die Geſellen zu fordern 
berechtigt ſind. Erfolgt morgen (Mittwoch) 
der Friedensſchluß nicht, jo beſchließt die 
1 am Donnerſtag den General⸗ 
treik. 

Weſel, 12. Junj. Die Rhein⸗Torpedo⸗ 
boots⸗Diviſion traf heute Nachmittag 5 Uhr 
hier ein und wurde von den Spitzen der 
Militär⸗ und Zivilbehörden empfangen und 
von der Bevölkerung begeiſtert begrüßt. Die 
Salutſchüſſe der Diviſion wurden von der 
Feſtung erwidert. An der Landeſtelle hielt 
Oberbürgermeiſter Dr. Fluthgraf an die 
Gäſte eine Begrüßungsanſprache. 

Homburg v. d. H., 12. Juni. Ihre Majeſtäten 
der Kaſſer und die Kaiſerin find kurz nach 9 Uhr 
abends hier eingetroffen und von der Bevölkerung 
begeiſtert begrüßt worden. 

Aachen, 12. Juni. Wie das „Echo“ aus 
Zülpich meldet, explodirte in der Beſſenerter 
Pulvermühle ein Trockenzylinder. Zwei 
Arbeiter wurden getödtet, drei ſchwer ver⸗ 
wundet. 

Nom, 12. Juni. Der Papſt, welcher ſich der 
beſten Geſundheit erfreut, empfing heute eine Ab⸗ 
ordnung der lothringiſchen Pilger. 

London, 12. Juni. General Kelly⸗Kenny 
meldet aus Bloemfontein von geſtern, er 
habe ſeit dem 7. Juni keine Mittheilung 
von Lord Methuen erhalten, welcher am 6. 
Juni nördlich von Vechtkop in ein Gefecht 
verwickelt geweſen ſei. Präſident Steijn be⸗ 
findet ſich in der Nähe des Ortes Reitz 
öſtlich von Lindley. Die nach Vrede ge⸗ 
brachten engliſchen Gefangenen würden gut 
behandelt. — Ein Telegramm deſſelben 
Generals aus Bloemfontein von heute be⸗ 
ſagt, die britiſchen Truppen, welche von 
Norden herrücken, hätten Honigſpruit erreicht 
und dort ein Gefecht mit den Buren gehabt; 
früh würden ſie mit der Eiſenbahn bei 
Amerika eintreffen. General Knoſe ſei von 
Kronſtad aufgebrochen, um die Buren abzu⸗ 


leiden. 
ws Die „Times“ melden 


London, 12. Juni. 
aus Shanghai: Der japaniſche Geſandte 


drängt auf Anerkennung der japaniſchen 
Einflußſphäre in den Provinzen Tſche Ciang, 


getödteth K 


London, 13. Juni. Die „Times“ meldet aus 
Peking: Ein Leibgardift der Naiſerin⸗Mutter er⸗ 
mordete den Kanzler der japaniſchen Geſandtſchaft 

Accra, 12. Juni. Heute war ein neues Gern 
von einem Unfall im Umlaufe, welcher der Eutſaßz⸗ 
koloune nördlich von Prah, wo die Aſchautis fta 
verſchanzt gefunden worden find, zugeſtoßen ik 
Ein Einfall der Aſchantis in die Kolonie 
wird befürchtet. Bezüglich des Schickſals von 
Basen: hegt man die düſterſten Aus⸗ 
ichten. 

Kapſtadt 12. Juni. (Meldung des Reuterſchen 
Bureaus.) Der Premierminiſter Schreiner iſt in⸗ 
folge des Rücktrittes Merrimans, Lauers und Te 
Waters mit der Neubildung des Kabinets be⸗ 
ſchäftigt. Der Afrikanderbund unter der 
Führung von Hofmeher und Te Water forderte 
eine allgemeine Amueſtie für die Auf⸗ 
ſtäudiſchen. Schreiner drang auf Durchführung 
des von der britiſchen Regierung empfohlenen 
Eutwurfes. Dieſer beſtimmt, daß ein beſonderer 
Gerichtshof zur Abhandlung gegen die Auf⸗ 
ſtändiſchen geſchaffen werden ſoll, von denen die 
überführten Auführer dauernd eingekerkert und der 
bürgerlichen Rechte beraubt werden jollen, während 
die übrigen nur für beſtimmte Zeiträume der 
bürgerlichen Rechte verluſtig gehen ſollen. Dem 
Vernehmen nach wird Schreiners Politik von der 
ganzen Oppoſition unterſtützt und ſein Vorgehen 
von der lohalen öffentlichen Meinung Südafrikas 
gutgeheißen. (2) Ä l 

Maſern, 13. Juni. Die Buren im Süd⸗ 
often der Oranjefluß⸗Kolonie (?) haben eine 
ſehr ausgedehnte Stellung (ö) inne, find aber 
durch die über 35 000 Mann und 50 Geſchütze 
der verfolgenden Generale Methuen, Rundle 
und Brabant vollſtäudig umzingelt. 

Waſpbington, 12. Juni. Der amerikaniſche Kou⸗ 
ſul in Tſchinkiang telegraphirt heute, daß eine 
große Anzahl zu einem Geheimbunde gehörender 
Eingeborenen ſich in der Nähe der Stadt aufhalte 
und daß große Beſorgniß herrſche. 5 

Yokohama, 13. Juni. Weitere japanische Kriegs⸗ 
ſchiffe find auf dem Wege nach Tockn. Falls ſich 
die Lage nicht beſſert, werden auch ſtarke Land⸗ 
ſtreitkräfte nach China geſandt werden. 

Tientſin, 13. Juni. Am Montag ver⸗ 
ſuchten bei Lang⸗Fang 2000 Boxer eine 
britiſche Patrouille von 16 Mann abzu⸗ 
ſchneiden, die eine halbe Meile vor dem 
Zuge, der die fremden Truppen nach Peking 
brachte, die Spitze bildete. Engliſche Ma⸗ 
troſen kamen der Patrouille zu Hilfe und 
eröffneten ein heftiges Maxim⸗ und Gewehr⸗ 
feuer. 40 Boxer wurden getödtet bezw. 
verwundet. Auf britiſcher Seite iſt niemand 
verletzt. Audere Truppen verfolgten die 
Boxer und nahmen zwei derſelben gefangen. 
Die Bahnlinie iſt ſtark beſchädigt. Die 
Expedition zählt gegen 2000 Mann (915 
Engländer, 315 Deutſche, 300 Ruſſen, 158 
Franzoſen 104 Amerikaner, 51 Japaner, 
50 Italiener und 25 Oeſterreicher.) 


Verantwortlich für den Juhalt: Heinz. Wartmann in 55e 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
113. Junili2. Juni 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten v. Raſſa 1216-05 216 05 
Warſchan 8 Tage. . 215-80 215—80 
Deſterreichiſche Banknoten . | 84-50 
Brent if e Konſols 3% » » 
Preußiſche Konfols 3½ % . | 95-40 
8 iſche Konſols 3½ % „95 20 

eutſche Reid ane e 3% . & 
Deutſche Reichsauleihe 3% 1 95 —10 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. 
Weſtpr.Pfandbr.3¼½ %% „ „ 9 
Poſener Pfandbriefe 9505 JE vr 


umän. 4% 79-50 
Diskon. Kommandit⸗Auckhelle 181—25 181 50 
Harpener Bergw.⸗Aklien . . 1208-90 1208—75 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien . 122 90 122-90 
Thorner Stadtanleihe 3½ % — — 


Weizen: Loko in Newy. März. „82“ 
Spiritus: 70er loko . 50-00] 50-00 
Weizen Jul 154—25 155 —00 


„ September. . 158 00 15900 
„ Oktober 15850 159 —50 
Roggen Jul?e:?:ei! 00 
„ September 145 —50 1146-50 
„ Oktober 45—75 146 25 
Bank⸗Diskout 5¼ pt., Lombardziusfuß 6 ¼ pct. 
Privat⸗Diskont 5 pCt., London. Diskont 3½ bEE 
Berlin, 13. Junk. (Spiritusbericht.) Der 
50,00 Mk. Umſatz 6000 Liter. 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 
Königsberg, 13. Jun. (Getreidemarkt.) 
Zufubr Geinländlſche, 125 ruſſiſche Waggons. 


f ſtanden: 383 Rinder, 2701 Kälber, 855 

afe, 9786 Schweine. Bezahlt wurden für 100 

Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): 

älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 

und beſte Saugkälber 74 bis 76; 2. mittlere 

Maſt⸗ und gute Saugkälber 66 bis 70; 3. geringe 


in, 13. Juni. (Städtiſcher Zeutralvieh⸗ 
got), e Bericht der Direktion. == 
erkan 
Schaf 


R R f : iin] Saugkälber 55 bis 60; 4. älter i 
Takien und Cieengrie. Wie die „Daily nährte Kälb ; 4, ältere, gering ge 

8 4 3 er (Freſſer) — bis —. — S 5 
Mail“ aus aus Yokohama meldet, hat die 1. Maſtlämmer een) 5 M te 


japaniſche Regierung weitere Kriegsſchiffe 
nach China beordert, zur Verſtärkung der 
Flotte bei Taku. 

London, 13. Juni. General Buller tele⸗ 
graphirt aus Jouberlfarm: Ich habe vier 
Meilen von Volksruit ein Lager bezogen. 
Die Buren haben geſtern den Laengnek⸗Paß 
und die Majuba⸗Hügel geräumt. Die von 
Juogogo kommende Diviſion Clery über⸗ 
ſchreitet jetzt den Laeugsnek. Ich mußte 
5 wegen Waſſermangels ein Lager be⸗ 
zlehen. 


bis 65; 2. ältere Maſthammef 55 bis 60; 8. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzipaie) 
51 bis 55; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebende 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 46 bis 47 Mk.; 2. Käſer — ME; 
3. fleiſchige 44—45; 4. gering entwickelte 42—43; 
5. Sauen 40 bis 41 Mk. — Verlauf und Tenden 
des Marktes: Bei den Rindern waren bei de 

geringen Umſatz maßgebende Preiſe nicht feſtzu⸗ 
ſtellen. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 


Bei den Schafen blieben nur ein paar kleine 
Poſten mageres Vieh unverkauft. Der en 
markt verlief ruhig und feſt und wurde ger 
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* 
in Werneuchen. 


Dem Herrn über Leben 
und Tod hat es gefallen, 
geſtern Nachmittag 1 Uhr 
unſeren vielgeliebten Sohn 5 
und Bruder 75 


Paul 


im Alter von 9 Jahren, 9 
Monaten und 8 Tagen zu 
Sich zu nehmen. 
Di.ieſes zeigen hiermit, um 
ſtille Theilnahme bittend, tief- 
betrübt an 2 
Thorn den 13. Juni 1900 


J. Liedtke nebſt Frau 

und Kindern. 

Die Beerdigung findet Frei⸗ 
tag den 15. Juni, nachm. 
3 Uhr, vom Tranerhauſe, B 

Mellienſtraße 104, aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Nachſtehendes Ortsſtatut, 
betreffend die Ertheilung der Exlaub⸗ 
niß zum Betriebe des Geſchäfts eines 
Pfandleihers in der Stadt Thorn: 
Für den Gemeindebezirk der Stadt 
Thorn wird auf Grund des $ 11 der 
Städteordnung vom 30. Mai 1853, 
des 8 34 der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung 
und des Zirkular⸗Erlaſſes des Königl. 
Preußiſchen Miniſters des Innern 
vom 21. September 1879 folgendes 
feſtgeſetzt: a 
Die Erlaudniß zum Betriebe des 
Geſchäfts eines Pfandleihers (und 
Rückkaufhändlers) iſt in der Stadt⸗ 
gemeinde Thorn von dem Nach ⸗ 
weiſe eines vorhandenen Bedürf⸗ 
niſſes abhängig. 

Dieſe Vorſchrift tritt nach Ge⸗ 
nehmigung durch den Bezirksausſchuß 
in Marienwerder (8 16 des Zur 
ſtändigkeits⸗Geſetzes vom 1. Auguſt 
883) mit dem Tage der Verkündi⸗ 
gung in kraft. 

Thorn den 15. Februar 1900. 
d s) Der Magiſtrat. 
gez. Kersten. Stachowltz. 
Vorſtehendes Ortsſtatut iſt von uns 
in der heutigen Sitzung genehmigt 


worden. 

Thorn den 28. Februar 1900. 
Die Stadtverordneten-Derfammlung. 
gez. Boethke. 

Vorſtehendes Ortsſtatut wird auf 
Grund der 88 34, Abſatz 1 und 2 
und 142 der Reichsgewerbeordnung 
in Verbindung mit Nr. 3 des Mi- 
niſterial⸗Erlaſſes vom 21. September 
1879 und des 8 122 des Zuſtändig⸗ 
keitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 ge⸗ 
nehmigt. 

e 10. Mai 1900. 


(L. 8.) 
Der Bezirksausſchuß. 
gez. Kretschmann. 
B. A. H. 461 


wird gemäß $ 142 der Gewerbe⸗ 
ordnung zur öffentlichen Kenutniß ge⸗ 
bracht. 
Thorn den 9. Juni 1900. 
Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 
Donnerſtag den 14. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Beſitzer Friedrich 

Janke in Peuſau 
1 Nähmaſchine, 1 Sopha, 
1 Sophatiſch, 1 Teppich, 
5 neue Oberbetten, 4 desgl. 
Unterbetten, 8 Kopfkiſſen, 
1 Zinkbadewanne, 1 Paar 
Sande ſcierg 1 Spazier⸗ 
wagen, Bullkalb, 5 
Ferkel und 1 Fohlen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Klug 


’ 
Gerichtsvollzieher. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Am Montag den 11. d. Mts., nachmittags 4½ Uhr, entſchlief 
ſanft nach längerem Leiden im 80. Lebensjahre meine geliebte Schwieger⸗ 
mutter, unſere treue Groß⸗ und Urgroßmutter 


fim Sophie Hinze, 


geb. Strache 


Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen der Hinterbliebenen 


Gulsbeſiher Carl Strübing, 
Lubianken. 


Waſſerleitung. 

Die Aufnahme der Waſſer⸗ 
meſſerſtände für das Viertel⸗ 
jahr April / Juni beginnt am 16. 
d. Mts. und werden die Herren 
Hausbeſitzer hiermit erſucht, die 
Zugänge zu den Waſſermeſſer⸗ 
ſchächten für die mit der Auf⸗ 
nahme betrauten Beamten offen 


zu halten. 


Thorn den 13. Juni 1900. 


Bekanntmachung. 


Freitag den 15. d. Mts. 
vorm. 11 Uhr 
werde ich auf dem Hofe Baderſtraße 
(Pilſener), hierſelbſt, die Reſtbeſtände 


der zur Glogau'ſchen Konkurs: 
Imaſſe gehörigen Sachen, als: 


Badewannen, Lampen, La⸗ 
teruen, Plätteiſen, Kaffee⸗ 
und Theekannen, Waſſer⸗ 
eimer, Petroleumkannen, 
Gießkannen u. a. m. 
im Auftrage des Konkursverwalters 
Herrn Göwe öffentlich meiſtbietend 
gegen baare Zahlung verſteigern. 
Boyke, 
Gerichts vollzieher. 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 15. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 

hieſigen Königl. Landgericht 
2 Kleiderſpinde, 1 Chaiſe⸗ 
longue, 1 Rauchtiſch, 
Teppiche, 1 großes Stand⸗ 
bild, 5 Regulateure, 1 
Tombank mit Marmor- 
platte, 17 Bände Meyer's 
Konverſationslexikon, 5 
Bände Brehms Thierleben, 
1 Kronleuchter, 1 Samovar 
u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare 

Zahlung verſteigern. 

Boyke, Klug, 


Gerichts vollzieher. 


Rechungen 


über Lieferungen 20. zur Sanitäts⸗ 

kolonnenübung innerhalb 3 Tagen an 

den Beſteller erbeten i 
Maercker, Brüdenftr. 11. 
Dr. Schultze, Schulſtr. 5. 


1% Lose 


zur 1, Klaſſe der Königl. Preuft. 
Lotterie habe noch abzugeben. 


Bischoff, 
Königl. Lotterie-Einnehmer, 
Brieſen Weſtpr. 


Eine gewandte Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
für mein Kurzwaaren⸗Geſchäft zu 
engagiren. 


Herm. Lichtenfeld. 


Suche mehr. Kaſſirerin. u. Buffet 
fräul. z. Sonntags nachm. z. Aus⸗ 
hilfe, Bonnen nach Rußland, Stützen, 
Köchinn., Kellnerlehrlinge, Haus⸗ 
diener u. Kutſcher bei hohem Ge⸗ 
halt von ſofort. St. Lewandowskl, 


sun Beiligegeiftftraße 17. 
Ein kath. junger Mann, 


der ſich zum herrſchaftlichen Diener 
ausbilden möchte, findet von ſofort 
Stellung auf einem Gute. Näheres 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Ein älterer, alleinſtehender 
Kutscher 


kann ſich ſofort melden. 
Drenikow, Jakobsvorſtadt 54, 


Auf der Esplanade, am Bromberger Chor. 


Circus Variete, 


Skorzewski. 


Heute, Mittwoch, den 13. Juni: 
Benefiz der Drathſeilkünſtlerin 
Franziska Skorzewski. 


Dounerſtag den 14. Juni: 


Große Vorſtelung. 
Anfang 8 Uhr. 
Zum Schluß: 
Jack, der Affe. 


Große Pantomime. 


Die Direktion. 


Tanzstunde 


Donnerſtag den 14. Juni. 


— — 


Sonnabend den 16. Juni: 


Schlußball. 


Balletmeiſter Haupt. 


Lose 


zur 1. Bromberger Pferde⸗ 
lotterie; Hauptgewinn eine eleg. 
Doppelkaleſche mit 4 Pferden im 
Werthe von 10 000 Mk., Ziehung 
am 4. Juli er., à 1,10 Mk. zu 
haben in der 


2 Jzur 2, Brieſener Pferde ⸗Ver⸗ 


loſung; Hauptgewinn eine vier⸗ 

ſpännige Equipage, Ziehung am 

12. Juli er., à 1,10 Mk. 
F 


Tiſchlergeſellen, 


aber nur tüchtige, für Bauarbeit ſo⸗ 
fort geſucht. Hinkler, Baderſtr. 28. 


Schuhmadergefellen 


auf gute Arbeit außer dem Haufe 
verlangt Harke, Gerechteſtr. 27. 


3600 und 6000 Mark 


auf fichere Hypothek geſucht. Von wem, 


— 
Eßkartoffeln 


verkäuflich bei 
C. Strumpff, Grzywna 
bei Culmſee. 


dung 


hat abzugeben 


Drenikow, Jakobs vorſtadt 54. 


Mieths-Kontrakts. 


Formulare, 
Miet- Quittungsblicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
And zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Ratharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Ein Grundſtick 


mit 3 Wohnhäuſern und Gärtnerei, 
in günſtigſter Lage Mocker's, zu 
jedem Geſchäft ſich eignend, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Wo, jagt die Geſchäftsſtelle d. Zig. 
Gut möbl. Zimmer 
ſofort billig zu verm. Bäcker⸗ 
ſtraße 26, gegenüber d. Landgericht. 
Ein möblirtes Zimmer 
billig zu verm. Seglerſtr. 6, 2 Trp. 
2 Wohnungen, je 2 Zimmer und 
Zubehör, von fofort bezw. 1 


Dftober zu berm. Schulſtraſſe 16. Kallinowsky. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Am 16. und 17. Juni 


feiert der 


Weichſelgau⸗ Sängerbund 


in Thorn 


I. Stiflungsfest. 


Der vor zwei Jahren gegründete Bund hat ſich die Förderung des 
herrlichen deutſchen Männergeſanges hier im Oſten unſeres großen Vater⸗ 
landes zur Aufgabe gemacht und hofft dadurch ganz beſonders die Liebe 
zur engeren Heimath, die in anderen Gauen ſchon längſt tiefe Wurzel ge⸗ 
ſchlagen hat, zu wecken und zu pflegen. 

Zum erſten Male ſoll der dem jungen Bunde gewidmete „Sänger⸗ 
gruß“ in der alten Ordensſtadt Thorn erbrauſen. Ueber 600 Sänger 
unſeres Weichſelgaues ſind der Einladung der Thorner Männergeſangvereine 
gefolgt und werden gemeinſchaftlich oder als einzelne Vereine in edlem 
Wettſtreit ihre Lieder erſchallen laſſen. 

Wir bitten nun alle Bewohner von Stadt und Land unſeres Gaues, 
die ſich für unſere ideale Aufgabe begeiſtern, an dieſem Bundesfeſte theilzu⸗ 
nehmen. Ganz beſonders erſuchen wir unſere hochgeehrten Mitbürger, den 
Sängertagen die wärmſte Theilnahme entgegen zu bringen und den aus⸗ 


wärtigen Gäſten mit echter deutſcher Gaſtfreundſchaft zu begegnen. 


Der Ehren⸗Ausſchuß. 


v. Amann, oethke, 
General d. Infanterie u. Gouverneur. Profeſſor u. Stadtverordnetenvorſteher. 
orn, Borkowski, Frank, 
Fabrikbeſitzer. Drechslermeiſter u. Stadtrath. Redakteur. 
Frey, Gnade, 
Oberzoll⸗Inſpektor. Kaiſerl. Bankdirektor. 

„ rassmann, Grevemeyer, 
Landgerichtsdirektor u. Reichstagsabgeordneter. Königl. Bau⸗Juſpektor. 
Gross, Hausleutner, 

Brauereibeſitzer. Landgerichts⸗Präſident. 
Hensel, Dr. Hayduek, 
Steuerinſpektor u. ftellv. Stadtverordnetenvorſteher. Gymnaſialdirektor. 
Hellmoldt, Dr. Hirsch, Houtermans, 
Kaufmann u. Stadtverordneter. Profeſſor. Fabrikbeſitzer. 


Igner, Dr. Kersten, 
Fabrikbeſitzer u. Stadtverordneter. Erſter Bürgermeiſter. 
ittler, ordes, 
80 51 12 u. Landtagsabgeordneter. Kaufmann u. Stadtverordneter. 
55 


under, Kriwes, Dr. Lindau, 
Pfarrer. Stadtrath. Geheimer Sanitätsrath. 
v. Löbell, Matthes, 
Oberſt u. Kommandant. Kaufmann u. Stadtrath. 
Dr. Maydorn, Rawitzki, 
Direktor der höheren Mädchenſchule. Kaufmann u. Stadtverordneter. 
Roth, Dr. Rosenberg, Schwartz, 
Kaufmann. Rabbiner. Kommerzienrath u. Präſident der Handelskammer. 
Schwarz, v. Schwerin, Schlee, 

Poſtdirektor. Königl. Landrath. Rechtsanwalt u. Notar u. Stadtverordneter. 
Schlonsky, Stachowitz, Stachowitz, Sultan, 
Königl. Bauinſpektor. Pfarrer. Bürgermeiſter. Fabrikbeſitzer. 

Tilk, arda, artmann, 
Fabrikbeſitzer u. Stadtrath. Juſtizrath, Rechtsauwalt u. Notar. Redakteur. 
Waubke, Wegner, Dr. Winselmann, 
Superintendentur⸗Verweſer. Oekonomierath. Sanitätsrath. 
Prof. Dr. Witte, Ziegler, 
Königl. Kreisſchul⸗Inſpektor. Telegraphen-Direktor. 


Weitjelgan-Sängerbun. 
Il. Gausängerfest in Thorn 


am 16. und 17. Juni 1900. 


Sonnabend den 16. Juni, abends 8 Uhr: 
Konzert in der Garnisonkirche 


von den 3 Thorner Mäunergeſangvereinen (Liedertafel, Lieder⸗ 


kranz u. Liederfreunde), unter Mitwirkung der Kapelle des Inftr.⸗ ar 


Regts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 und geſchätzter Kräfte. 
Nummerirter Platz 1 Mark, nichtnummerirter Platz 50 Pfennig. 


Sonntag den 17. Juni, nachmittags 3), Uhr: 


Haupt-Konzert 
im Exerzierhauſe der Wilhelmskaſerne 


unter Mitwirkung von etwa 600 Säugern der Vereine aus 
Briefen, Culm, Culmſee, Garnſee, Gollub, Graudenz, Jablonowo, 
Leſſen, Lodz, Marienwerder, Mewe, Mocker, Podgorz, Schwetz 
und Thorn, ſowie der Kapelle des Inftr⸗Regts. von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. 
Nummerirter Platz 1,50 Mark, nichtnummerirter Platz 1 Mark. 
Eintrittskarten zu dieſem Konzert berechtigen zum freien Eintritt 
an dem Konzert im Ziegelei⸗Park. 


Sonntag den 17. Juni, nachmittags 4°, Uhr: 


Instrumental- Konzert 


— im Ziegelei- Park. 
Von 6 Uhr ab: 


Einzelgesänge von 15 Männer - Gesangvereinen. 


Eintriitspreis 50 Pfg. 

Eintrittskarten für alle drei Konzerte find in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck zu haben. 

Der von der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion bewilligte Sonder⸗ 
zug Marienwerder —Thorn, wozu Fahrkarten zum einfachen Fahr⸗ 
preiſe ausgegeben werden, liegt für die Hin⸗ und Rückfahrt nach 
allen Stationen ſehr günſtig. 


Der Arbeitsausſchuß. 
Emil Dietrich. Char. Güssow. Güte. Hartwich. Jacob. 
Olschewski. Patschke. Ulbricht. Wendel. 


Thorner Liedertafel. 


Heute, Donnerſtag 8% uhr: 


letzte probe 


und Ausgabe der Karten zum 
Sängerfeſt. 
Vollzähliges und pünktliches Er⸗ 
ſcheinen iſt dringend erforderlich. 


Der Vorſtand. 


NN „Liederfreunde“. 


ente, Mittwoch: 


Letzte Probe 


um Sängerfeſt. 
22 


a 


Freitag den 15. Juni er., 
abends ½10 Uhr: 


Hnupt-Berfammlung 


bei Nicolai. 
Der Vorſtand. 


Schützenhaus. 


; Täglich große 
Spezialitäten-Vorstellungen 


mit abwechselndem Programm, 


Billetvorverkauf in der Zigarren⸗ 
handlung des Herrn 0. Herrmann, 
Bacheſtr., Ecke Eliſabethſtr.: 1. Platz 
80 Pfg., 2. Platz 60 Pfg. 

An der Abendkaſſe: 1. Platz 
I Mk. 2. Platz 80 Pfg. 


Viktoria⸗Theater. 


Sonntag den 17. Inni 1900: 
Einmaliges 


Seſammtgaſtſpiel des Opern 
und Operetten⸗Euſenbles 


vom 
Patzer'schen Sommer - Theater 


in Bromberg. 
Direktion: Albert Knabe. 


Glänzende Ausſatkung. 
Boccaccio. 


Operette von Zell u. Gense. 
Muſik von Suppe. 


Preiſe der Plätze: ug 
Der Vorverkauf erb Donnerſtag 


in der Buchhandlung von Herrn 


Walter Lambeck eröffnet: 
Loge und 1. Parquett 1,75 Mk., 
e 1,25 Mk., Sitparterre 
An der Abendkaſſe: Loge und 1. 
Parquett 2 Mk., 2. Parquett 1,50 
Mk., Sitzparterre 1 Mk., Saalplatz 
60 Pf., Gallerie 50 Pf. 


Aufang der Vorſtellung 
präziſe 7 Uhr. 
Von 6 Uhr: Tg 
Guͤrten-Concert 
ausgeführt 
von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


ſu nac his Sonntag, 


das weirberaun 
Moskauer 


Panoptikum. 


(Bromberger Thor) 8 


Eintritt 30 Pfg., Militär ohne 
Charge und Kinder 15 Pfg. 
½ ſtündlich Vorſtellung 


der fütowirten Amerikanerin : 
„La belle Irene“ 


(lebend). 


ine kleine Wohnun 
iſt 2 2 Grabenſtraße 32. 
| 
Täglicher Kalender. 
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es heute nicht. 


Beilage zu Nr. 136 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 14. Juni 1900. 


das Geſetz mit 201 gegen 103 Stimmen ange⸗ 
nommen. Dies vom Präſidenten verkündigte 
Ergebniß wurde von der großen Mehrheit des 
Hauſes mit ſtürmiſchen, ſich wiederholenden Bravos 
aufgenommen. Der Reichskanzler ſowohl wie 
Stagtsſekretär Tirpitz wurden von den Mitgliedern 
der Regierung wie auch von einer großen Zahl 


gehen werde, als dies mit dem Lebensintereſſe nur 
vereinbar ſei. Abg. Dr. Sattler (natlib.) giebt 
ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß es gelungen 
ſei, die weiteſten Kreiſe von der Nothwendigkeit 
einer ſtarken Flotte zu überzeugen. Abg. Szmula 
(Ztr.) giebt die Erklärung ab, daß er mit einem 


herrſchende Mißſtimmung über das Geſetz hin, das 
geradezu Eingriffe in die Gewiſſensfreiheit der 
Bevölkerung enthalte und die polizeilichen Befug⸗ 
niſſe in unerhörter Weiſe erweitere. Er müſſe da⸗ 
her entſchieden gegen das Geſetz ſtimmen. Abg. 
Dr. E 55 0 m a e Foetſ eit dor 
Dr. Lieber eingebrachte Interpellation: einen durchaus erfreulichen Jortſchritt, pepauer 

e etontöregierung im Bindlic auf das am . aber, daß in der zweiten HR der ſozialdemo⸗ 
April auf dem Rhein zwischen Rüdesheim und kratiſche Antrag Aunahme gefunden hat, nach dem 
Bingen vorgekommene beklagenswerthe Unglück] dem behandelnden Arzt eine Entſcheidung über die 
bereit, Maßregeln zu ergreifen, welche den durch Iſolirung eingeräumt werden ſol. Er habe be- 
aus unzulänglichen Trajektverkebr zwiſchen Rüdes⸗ | antragt, dieſen Zuſatz wieder zu ſtreichen, da mit 
heim und Bingen den heutigen regen Verkehrs- dieſer Aenderung der ganze Zweck der Iſolirung 
verhältniſſen entſprechend geſtalten? Miniſter vereitelt werden könnte; mit Rückſicht auf die Ge⸗ 
v. Thielen: Die Regierung lehnt jede Verant⸗ ſchäftslage ziehe er aber dieſen Antrag zurück. 
wortung für das Unglück ab. Die Lente, welche Abg. Zub eil (ſozdem.) bedauert, daß die Vorlage 
beim Ueberſetzen verunglückten, wußten genau, wie ſo ſpät an den Reichstag gebracht worden iſt. Es 
groß die Tragfähigkeit des Fahrzeuges war; fie ſei nicht Zeit zur eingehenden Durchberathung 
haben daſſelbe überfüllt und dadurch das Unglück geblieben. Er köune deshalb nicht für das Geſetz 
verſchuldet. Vortheilhafter wäre es, wenn eine ſtimmen. Abg. Rembold (Ztr, auf der Tribüne 
feſte Brücke von Bingen nach dem anderen Rhein⸗ faſt unverſtändlich) giebt zu, daß das Geſetz manche 
ufer gebaut würde. Hiergegen würde ſeitens der Mängel habe, aber durch zu einſchneidende Aende⸗ 
Regierung nichts einzuwenden fein. Abg. Dr. rungen wäre das Zuſtandekommen in Frage ge⸗ 
Lotichius (natlib.) betont die Notwendigkeit, | tet worden. Er wünſche aber, daß insbeſondere 
Pute Unternehmen nur an ganz zuverläſſige] der freien Auswahl des Pflegeperſonals keine un⸗ 
eute zu verpachten. Abg. v. Riepenhauſenſnöthigen Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden 
(konſ.) weiſt auf das Bahnunglück bei Demmin] möchten. Stagtsſekretär Graf Poſadowsky 
Int alte Berückſichtigung dieſes Geſetzes zu. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
79. Sitzung vom 12. Juni. 11 Uhr. 


Am Regierungstiſche: Miniſter v. Thielen. 
Abg. Cahensly (Ztr.) begründet die von ihm 


hin, wo der ſchadhafte Zuſtand der Brücke längſt 

bekaunt geweſen. Miniſter v. Thielen erwidert, 

daß in Fragen der Betriebsſicherheit der Bahnen 
zwiſchen dem Finanzminister und ihm keine 

Meinungsverſchiedenheit beſtehe. Abgg. Schaff⸗ 

ner, v. Eynern und Engelsmann (natlib.) 

verlangen ſtrengere Beaufſichtigung reſp. Verftaat- 
lichung des Trafekt⸗ Unternehmens. Miniſter 

v. Thielen erwidert, die dortigen Schiffer ſeien 

ein ruhiges, nüchternes und gefälliges Völkchen und 

würde man mit der Verſtagtlichung einen großen 

Schatz rheiniſcher Poeſie beſeitigen. Damit iſt die . 1 b 

Beſprechung beendet. langte ein Kompromißantrag Hilbck und Geuoſſen 
Der Geſetzentwurf betr. die Erweiterung des zur Annahme, wonach der Stempel für Kuxe von 

Stadtkreiſes Frankfurt a. M. wird in zweiter] 2, auf 1 vom Hundert herabgeſetzt wird. Mit 
Leſung unverändert nach der Regierungsvorlage] dieſer Abänderung wird das Geſebß in der Ge⸗ 
angenommen, nachdem Miniſter von Rhein⸗ ſammtabſtimmung mit 208 gegen 87 Stimmen an⸗ 
baben erklärt hat, daß die Verhältuiſſe die genommen. Mit demſelben Stimmenverhältuiß 
ſofortige Umwandlung der Schulen der einzu⸗ gelangte au die zweite Leſung des Geſetzentwurfs 
gemeindenden Vororte in konfeſſionelle Schulen betreffend Abänderung des Zolltarifs zur Au⸗ 
nicht ermöglichen, daß aber für die Zukunft dieſes nahme. 

Ziel angeſtrebt werden ſolle. Es folgte die dritte Leſung des Flottengeſetzes. 
Schließlich werden Petitionen erledigt. Abg. Frhr. v. Stumm ⸗Halberg (Rp.) erklärt, 
Morgen 11 Uhr: Kleine Vorlagen, darunter] daß die Behauptung Bebels, er und ſeine Freunde 

Unmban des Sitzungsſaales und Petitionen. — hätten perſönlich hohe Gewinnfte aus der Her⸗ 

Schluß 3%, Uhr. ſtellung von Panzerplatten, eine Unwahrheit ſei. 

Keine Marine beziehe billigere Platten als die 

. Herrenhaus. deutſche, die Fabrikation der Platten ſei eine jo 

13. Sitzung vom 12. Juni. 1%, Uhr. koſtſpielige, daß ſich die deutſche Induſtrie nur 
Das Haus begann heute die Berathung des ſchwer zu ihrer Herſtellung entſchließen konnte, 

Waarenhausſteuergeſetzes. Nach Eintritt in die| und daß vom großen Gewinne keine Rede ſei. 

Spezialberathung wurde die Weiterberathung auf] Abg. Dr. Oertel⸗Sachſen (konſ.): Ich muß der 

morgen vertagt. Zu einer Beſchlußfaſſung kam] Legendeumeldung entgegentreten, als ob meine 

Freunde erſt nach gewiſſen Gegenleiftungen für 

die Flotte eingetreten ſeien. Wohl iſt die konſer⸗ 

Ave 0 15 ee ei Er⸗ 

5 rung, daß die Landwirthſchaft beim 
e vom 12. Juni 1900. 11 Uhr. neuer Handelsverträge energiſche Förderun im 
Am Bundesrathatiiche: Fürſt Hohenlohe, Graf] Intereſſen erfahren ſoll. Dieſe Erklärung iſt aber 

zn Graf Bülow, Tirpitz, Frhr. v. Thiel⸗ N auſgeseh wer dab fie b aher eile 

. 5 aufgefaßt werden kann. ohl aber erleich⸗ 

Um den noch vorliegenden Arbeitsſtoff möglichft | text fie die glückliche Löſung der Deckungsfrage 
ſchuell beenden zu können, trat der Reichstag] und die zuſtimmende Haltung zur Flottenvorlage. 
heute bereits um 11 Uhr zuſammen. Einer] Wir wünſchen aber, daß es nicht auch mit dieſer 
zwiſchen den Fraktionen getroffenen Vereinbarung Erklärung jo geht, daß es in ſpäterer Zeit heißt 
zufolge beſchränkten die Redner ſich zunächſt auf] ſie ſei nur mutatis mutandis gegeben worden. Ini 
as nothwendigſte. Jufolgedeſſen wurden die letzten Grunde haben wir der Vorlage zugeſtimmt 

Aſteu kleineren Vorlagen fait debattelos erledigt. weil die jetzige Weltlage uns vor ungen geführt 

Zu dem im den letzten Tagen eingegangenen Ge: hat, daß die Stärkung unſerer Wehrkraft zur See 

liter die betreffend Aenderungen des Geſetzes ein unabweisbares Bedürfniß ift. Aus 1 

über die Rechtsverhältniſſe in den Schutz ebieten, | Gründen ſtimmen wir für die Flotte, obwohl wir 

Kirsch die Abgg. Schrader (frei. La) und] ſchwere Bedenken gegen die Vorlage aus wirth⸗ 

ſich dar uche ace Leung zuſtimmend. In der] ſchaftlichen Gründen haben. Wir befürchten eine 

enden zweiten Leſung beantragt] Vermehrung der Leutenoth, und wir befürchten, 


das Geſetz unverändert nach den Beſchlüſſen 
zweiter Leſung angenommen. Es folgt die dritte 
Berathung der von dem Abg. Miüller-Fulda bean⸗ 
tragten Novelle zum Stempelgeſetz. Hierbei ge⸗ 


erſt 20 Jahre ſpäter, als das deutſche 
Reich erſtand nach glorreichen Siegen 
des deutschen Heeres. Es folgte alsdann der 


könne, weil auch die Erklärung des Staatsſekre⸗ Es folgte die Debattelofe Erledignien von Wahl⸗ 
Bebel beſtreitet gegenüber Ausführungen des Abg Um % Uhr war die Tagesordnung erſchöpft, der 
richtige Wen fei, und bleibt dabei, daß die Flotte ertheilte nach dem üblichen Dauk des Hauſes an 
viel, als demſelben unſere ganze Handelspolitik, verlas, mit der die Reichstag sſeſſfonge⸗ 
Lob,e:, uten babe eine Bemerkung gemg o den Saal Mit einem dreifachen Hoch auf den Kaſſer 
geiſterung ſei exit nach der Kaiſer⸗ Rede vom 
früheren Zeiten, vor 40 Jahren und mehr in Er⸗ Provinzialuachrichten. 
Volke ausgegangen ſei. Dieſe Begeiſterung für] bunden mit Fahnenweihe, unter Betheiligung des 
geltend machte. In den Zeiten des deutſchen] Schwetz, Tuchel u. . w. durch Konzert, Schauturnen 
hatten auch noch keine Agrarier (ſtürmiſche Heiter- | Kreifes I der deutſchen Turnerſchaft Herrn Pro⸗ 
begnügten ſich damit, den Antagonismus der Fe und zurück nach dem Tivoligarten 
Bürgermeiſter Dr. Haſſe aus Loewen in Schleſien 
48.] Der Kaufmann Hellwig erzielte bei der letzten 
pferde, das auf der Preisliſte mit einer namhaften 
ſtarke Aufſchwung von Induſtrie und Handel, der inne e eee 
darf nicht abhängig ſein von anderen inbezug auf) ärzte hinzu, aber das Pferd verendete dennoch 


5 We ud ap 5 
Theile ſeiner Freunde nicht für die Flotte ſtimm von Abgeordneten mit Händedruck beglückwünſch. 
tärs keine Garautie biete, daß in Zukunft mehren e 1 : 
ausländiſche Arbeiter zugelaſſen werden. Abg. lltig erklärt. Mandate wurden ſämmtlich für 
Sattler, daß, um der deutſchen Arbeiterſchaft Ar⸗ 4 1 
: { 5 : 5 4 [Präſident Graf Balleſtrem gab die übliche 
beit zu ſchaffen gerade die Flotte wermeßeungete Geſchäftsüberſicht über die laufende Seſſion und 
gegen England geſchaffen ſei und daß ſie dem Be 8 > 
f f : ; . „das Präſidium dem Reichskanzler Fürſten zu 
Handel nichts nütze, jedenfalls nicht entfernt ſo Hohenlohe das Wort, der die failerliche Ordre 
von der das Fleiſchſchaugeſetz ein charakteriſtiſcher A 5 
I dei ö i ‚Iichlojjen wurde. Während dieſer Verleſung 
Theil Sei, ſchade. Reichs kgudler Für ſt Hohen verließen die Sozialdemokraten nacheinander den 
er nicht unbeantwortet ius Land hinaus gehen 1 5 
laſſen dürfe. Bebel habe geſagt, die Flottenbe⸗ . die Sitzung und die Seſſion. — Schluß 
* [77 * = 2 — — — 
vorigen Herbſt entſtanden und habe früher nicht 
exiſtirt. Dieſe Auffaſſung ſei unrichtig. Wer jene 
innerung habe, wiſſe, wie das Drängen nach einer Grandenz, 10. Juni. (Der Turnverein „Jahn“) 
deutſchen Flotte recht eigentlich von dem deutschen | feierte heute im „Tivoli“ ſein 7. Stiftungsfeſt, ver⸗ 
eine deutſche Flotte zeigte ſich ſtets daun, wenn] Mäuner⸗Turnvereins Grandenz, ſowie der Turn⸗ 
ſich das Streben nach Einheit im deutſchen Volke] vereine Culm, Culmſee, Brieſen, Marienwerder, 
Bundestages lebten wir ſtill und harmlos. (Heiter- | und Muſterriegen⸗Turnen der auswärtigen Turner. 
keit.) Wir hatten noch keine ſolchen Steuern und] Die Fahnenweihe wurde vom Vorſitzenden des 
keit), keine Agrarier und Sozialdemokraten. feſſor Boethke in Thorn vollzogen. Um 2¼ Uhr 
(Stiirmiſche Heiterkeit.) Die deutſchen Mleinftaaten | nachmittags fand ein Feſtzug vom Tivoli bis zum 
Großmächte, zu beobachten und jo nach Umftänden | ſtatt. . 
fich der einen oder der anderen anzuſchließen. Die] Oliva, 11. Juni. (Zum Gemeindevorſteher) 
wurde in der heutigen Gemeindevertreterſitzung 
gewählt. 
Hammerſtein, 11. Juni. (Pech eines Gewinners.) 
Und damit hat ſich auch zugleich wieder die | Ziehung der Schneidemſihler Pferde⸗Lotterie einen 
bedeutenden Gewinn, beſtehend in einem Reit⸗ 
Summe figurirte. Voller Freude eilte er hin, um 
ſein gewonnenes Pferd in Empfang zu nehmen. 
N Er brachte es nach Haufe in der Hoffnung, da 
eine ſtarke Flotte verlangt. Das deutſche Reiches wieder geneſen würde. Er zog he 
den Schuß ſeines Handels. (Bravo!) Ich bitte] nach einigen Tagen. Der prachtvolle Gewinn hat 
Sie alſo, die Vorlage möglichſt einmüthig anzu⸗ dem unglücklichen Glücksritter über 100 Ml. 
Ob 


nehmen. Abg. Gräfe (dtſch.⸗ſoz. Reſp.) giebt] gekoſtet und dazu eine gute Portion Aerger. 
namens feiner Fraktion die Erklärung, daß ſie, derselbe noch einmal in einer Pferde⸗Lotterie ſein 
obwohl eine verkehrte Wirthichaftspolitit den Glück verſuchen wird? 

deutſchen Mittelſtand ſchwer geſchädigt habe, Fiir Wollſtein, 11. Juni. (Vom Blitz erſchlagen) 
die Flotte ſtimme, weil dieſer Mittelſtand ſtets wurde bei dem Gewitter am Donnerſtag der 


Deutſcher Reichstag. 


8 Sollbeſtaud der Flotte) mit 199 i 

Roelicke-Raijerslautern, herrühre. Ben S men erhal 
Es folgte die dritte Bergthung des Seuchen⸗ ns die Erklärung ab, daß, falls das Uebel gten bie Abrigeu Baragraphei ze Kunahn 
geieges. In der Generaldiskuſſton weiſt Abg. der Leitenoth fich vermehren F 


Dr. Böckel (b. k. F.) auf die in weiten Kreiſen in der Zulaſſung ausländiſcher Arbeiter ſoweit 


bereit ſei, Opfer für das Vaterland zu bringen. | Eigenthümer E. Mader aus Jaromierz auf dem 
Abg. Dr. Haſſe (natlib.) giebt feiner Freude] Felde, während feine Fran betäubt wurde. 
nder e daß 1 1 7 . vr 
ottenvermehrung ammittelbar bevorſtehe. Er 
erblickt darin eine Abſchlagszahlung, der eine Zur Konitzer Mordſache. 
weitere Zahlung, die Bewilligung der Auslands⸗ 725 
flotte, folgen müſſe. Abg Liebermann von Die offiziöſe Auslaſſung der „Nordd. 
Sonnenberg (diſch.⸗ſoz Reſp.) erwidert auf die Allgem. Ztg.“ zum Konitzer Morde hat fol⸗ 
Bemerkungen des Abg. Liebkuecht bezüglich der geuden Wortlaut: Der wegen feiner Begleit⸗ 
Vorgänge in 7 daß in der Koniger Gegend umſtände jo grauſige Mord 
gerade die akademiſch Gebildeten der Auficht ſeien, orauſige Mord oder Todtſchlag 
daß es ſich dort um einen Mord aus Aberglauben] an dem Gymnaſiaſten Winter in Konitz hat 
handele. Herr Liebknecht müſſe alſo die fiiuffin der Bevölkerung mit Recht eine tief⸗ 
Milliarden, von denen er geſprochen, ſchon au die gehende Erregung und das dringende Ver⸗ 
Reform des höheren Schulweſens wenden. Rede langen hervorgerufen, daß der That 
ner erklärt, daß infolge der günſtigen Löſung der z; 5 0 7 5 hat auch 
Deckungsfrage feine Partei geſchloſſen für das] die Sühne bald folgen möge. Die be⸗ 
Geſetz ſtimmen könne, und richtet zum Schluſſe][theiligten Behörden find ihrer Pflicht ge⸗ 
255 Aich oben das en e Gl dahin, mäß von Anbeginn mit dem größten Eifer 
1 g bean n . . auge⸗ 5 5 obe 
folgender neuer Ben ene die Einfügung daß une geht Vermehrung der Export | ſichts unſerer Blutsverwandtſchaft mit den Buten 2 7 Aue unter fortgeſctzter Kontrole 
der im deutſchen Reiche RN Angehörigen Tuba Wir nn der Landwirthſchaft erfolgen und da „Blut dicker als Waſſer“ ſei, in ſchmerz⸗] der ufſichtsinſtanzen bemüht geweſen, jede 
gemeinſchaften werden in den Camp, teligions- | werde. Weshalb e d ben Frieden, und wir liche Wallung komme, indem man fortwährend] Spur zu verfolgen und den Schuldigen zu 
e g br gungen. | Waffe See in ee e dee agen Kon len ee dagen engage meiden, Stande und, welhem 
ie freie und öffentliche Ausübung dieſer Kulte, aber das Segeln im Kielwaſſer eines anderen widerſpr en religiöſen Bekeuntuiſſe er angehören und 
| ; i prochen werden. Präſident Graf Balle⸗ : 
Bilde, 515 e don Miſſonen de 8 „ 5 Burfichweichen vor dem Aus⸗ſtrem: Herr Abgeordneter, auch Sie dürfen nicht welches auch das Motiv zur That geweſen 
eichneten Religionsgemeinſchaften unterkie 5 daß die Weltp lit e e ee Hebe ene e DApez u TRIEBE 
einerkel geſetzlicher Beschränkung noch Hindernelten weiſen, litik fiudet 95 tit ihre Kraft unr iu der Debatte ziehen. Abg. Liebermann v Sonnen heit der Vorwurf zurückgewieſen werden 
— Antragſteller verweiſt auf die früheren en ant, wenn fies d uns or er eaglüsche Nebel. ber ich dischen Thron En daß die beteiligten Beamten voreinge⸗ 
Zur Jelt geroſſen bar dir Rellgsonsgen tech wurzelt. 9 der dentſchen Kraft liegen Volk lagert, bald verſchwinden möge. Staats⸗ nommen und von dem Wunſche geleitet ge⸗ 
Fu die arbßte Fulda Aber 91 Maschen im Lande. er, ter Beifall rechts.) Hierauf ſekretär Graf Bülow: Eine Bemerkung, welche weſen jeien, gewiſſe Bevölkerungsklaſſen zu 
unten boch i nal wechſef 15 deshalb hielt ar: Lie! = =. (ſozdem.) unter fortge⸗ der Abg. Liebermann v. Sonnenberg zum Schluffe | Schonen. Vielmehr iſt jedem Verdacht 
Zupfehle iich die geſetzliche Feſtl eln, u Abg. Graf ſetztem re ſes er Rechten und der großen] ſeiner Rede gemacht hat, kann ich nicht unwider⸗ gleichviel auf welchen Thäter d 4 
er AR end 105 sennD, 2. keln 0 10 au eine längere Rede gegen die|iprochen laſſen. Die deutſche Politik wird aus⸗ ) . elchen Thäter und auf 
Bedürfniß für eine ſolche a ne will aber Kafſers 4 die Debatte, man Peg erſan bes | Ichlieblich durch nationale Öefichtspuntte beſtimut. nenn 1 der 8 5 beiten ach- 
Giger de n ſtimmen. Her. Autrag pu Menzer unterſagte, daß nur peglaubſal Seren er da N lediglich aS 0b es bie Behürden 
nommen, &beufo das Ah 008 Men ed bürsten Be ebe ben Gr a, Abalte evon zu. anterftäben, wein nbjettin und nad 
i ae . eſtehe[ großen Landes mu i reihg v ; l Bei 
des Abg. Wale de erde Auf Autrag fer 1 a fort noch ſchlimmer Shumbatbien und Mntipatbien. Wir Können nur] beſtem Wiſſen 5 wre Die Fanbepeit 
weiteren Verlauf der Sigi inet 172 ſand iini ſei als das in ußlaud. Für kulturelle Aufgaben Politik treiben vom Standpunkte der Gejanmt- au ermitteln und ben uldigen zur Strafe 
rathung ſtatt. och die dritte Be⸗ iſt in Deutſchland leider kein Geld zu haben. Jus⸗ intereſſen Deutſchlauds und uns fragen: wohin zu ziehen beſtrebt waren, hat ein erheblicher 
Es folgte die dritte Leſung des beſondere leidet die Schule unter den ewigen Aus- weiſen uns reale Vortheile und ſwo liegen für uns Theil der Bevölkerung ſich durch partei⸗ 
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genommen, die Verlängerung nur für ein Jahr, „Konſtzekeie ige Dinge möglich find! Dieſe beuſfepen Volkes widersprechen. Wir wollen aber durch Verbreitung zahlreicher unwahrer Bes 
auch weder beifeite geſchoben werden noch unter hauptungen über die Ergebniſſe der Unter⸗ 
die Räder kommen. Wir wollen nur die Sicher- ſuchung gefördert wurd yo: : 
1008 \ 0 heute zur Zeit . heit, daß wir ungeſtört in unſeren Intereſſen Krei di rde, hat ſich in weiten 
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aß der Autrag auf Beſchränkung des Handels⸗ von Millionen Stenern dem Volke auferlegt habe. namentlicher Abſtimmung wurde ſodann der ent- geben haben, was eine ſolche Auuahme — 
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gelangten die übrigen Paragra ene Annahme ſtützt ſich hauptſächlich anf 
Daran ſchloß ſich die e ee die Thatſache der Blutleere der aufgefundenen 
wiederum eine namentliche war. In ihr wurde! Leichentheile. Dieſe Blutleere findet aber 
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nach dem Ergebuig der Unterſuchung eine 
durchaus einfache Erklärung. Der Ermor⸗ 
dete hat, nach dem Urtheil der Sachver⸗ 
ſtändigen, einen Meſſerſtich in den Hals er⸗ 
halten. Dieſer Stich hat die großen Schlag- 
adern durchſchuitten, wodurch das völlige 
Ausſtrömen des Blutes in kurzer Zeit be⸗ 


wirkt wurde. Es kommt hinzu, daß die 
aufgefundenen Rumpftheile längere Zeit 


im Waſſer gelegen haben, wodurch der noch 
etwa vorhandene Reſt von Blut herausge⸗ 
zogen ſein mag. Die Zerſtückelung des 
Leichnams und die Fortſchaffung der ein⸗ 
zelnen Körpertheile ift — jo muß nach den 
bisherigen Ermittelungen angenommen 
werden — erſt ſpäter erfolgt, um die 
Spuren des Verbrechens zu verwiſchen oder 
von dem Thäter abzulenken. Je ſchmerz⸗ 
licher es ſein muß, daß der Urheber der 
grauſigen That noch nicht entdeckt und zur 
Rechenſchaft gezogen iſt, umſomehr ſollten 
die betheiligten Bevölkerungskreiſe bemüht 
ſein, objektiv und ſachlich ohne vorgefaßte 
Meinung ihre Keuntniß von Thatſachen, die 
für die Unterſuchung von Bedeutung ſein 
könnten, den Behörden mitzutheilen und die 
letzteren auf dieſe Weiſe bei der Löſung 
ihrer ſchwierigen Aufgabe zu unterſtützen. 
Speziell kaun au die Bevölkerung von Konitz 
nur die dringende Bitte ergehen, zur Be⸗ 
ſonnenheit zurückzukehren und nicht unter 
dem Einfluſſe jener vorgefaßten Meinung 
ſich aufs neue zu Handlungen hinreißen zu 
laſſen, die, wie die geſtrigen Vorgänge, die 
öffentliche Ordnung gefährden ‚und noth- 
wendig nicht nur für die Thäter ſelbſt, 
ſondern auch für die geſammte Einwohner⸗ 
ſchaft von Konitz von den ſchwerſten Folgen 
begleitet ſein müßten.“ 


Das „Konitzer Tageblatt“ bemerkt zu 


dem Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“: 
Wir wollten die obigen offiziöſen Aus⸗ 


führungen nicht unterdrücken, obgleich die⸗ 
ſelben im Grunde genommen nichts neues 
bieten, und, was das Ergebniß der Unter⸗ 
ſuchung anbetrifft, natürlich auch nur auf 
Vermuthungen ſich aufbauen, denn noch iſt 
bekanntlich, ſoviel man auch immer von 
neuen Verdachtsrichtungen hört, ſeitens der 
Unterſuchungsbehörde nichts Poſitives für 
die Schuld irgend einer Perſon erbracht 
worden. Und allein ein ſolch poſitiver Be⸗ 
weis würde mit Recht imſtande ſein, alle 
andern hier verbreiteten Verdachtsrichtungen 
zu zerſtreuen. 

Gegenüber den Ausführungen der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ möchten wir feſtſtellen, 
daß der Ritualmord⸗Ruf nicht erſt in der 
Preſſe erhoben wurde, ſondern ſofort in der 
Konitzer Bevölkerung erklang, noch ehe die 
Preſſe dem Morde ihre Beachtung geſchenkt 
hatte. Was im übrigen die Bemerkungen 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ bezüglich der Preſſe 
anlangt, ſo können zur Beurtheilung ihrer 
Richtigkeit bezw. ihrer völligen Objektivität 
folgende Zeilen aus der „Elb. Ztg.“ dienen, 
die wir einem Artikel dieſes Blattes über 
die als total unglaubwürdig bezeichnete 
Erzählung von einem ſauktionirten jüdiſchen 
Sühnemord entnehmen: „Leider haben ſich 
jüdiſche Zeitungen berufen gefühlt, den 
Verdacht von Lewy gewaltſam abzulenken 
durch Verdächtigung eines chriſtlichen 
Fleiſchermeiſters. Sie haben ihrer Sache 
dadurch ſchwer geſchadet, denn der Erfolg 
war, daß ſich die Stimmung gegen die 
Juden nur noch vermehrte und daß es in 
Konitz zu den Vorgängen kam, von denen 
wir in der Pfingſtwoche gehört haben.“ 
Auch die Verunglimpfung der Perſon des 
ermordeten Winter iſt in der judenſchütz⸗ 
leriſchen Preſſe ſyſtematiſch beſchrieben 
worden, um den Mord als einen Familien⸗ 
rachemord, ausgeführt von dem Chriſten 
Hoffmann, und nicht als einen Ritualmord 
* erjcheinen zu laſſen. Die „Elb. Ztg.“ ſagt 
in dem Arlikel über dieſen Punkt: „Es fehlt 
noch jeder Beweis dafür, daß der junge 
Winter Mädchen verführt hat, daß er der 
Abentenerlüfterne war, als welcher er jetzt 
gefliſſentlich hingeſtellt wird. Daß ältere 
Gymnaſiaſten „pouſſiren“, daß fie mit 
Mädchen ſchäkern, fol auch auderwärts 
vorkommen; daß Winter etwas mehr ge⸗ 
than, iſt zwar behauptet, aber noch nicht 
entfernt bewieſen worden.“ Die „Elb. Ztg.“ 
macht dieſe Ausführung allerdings gegen die 
Beſchuldigung des jüdischen Sühnemords. 
Werde nicht der Beweis erbracht, daß 
Winter ein Don Juan war, ſo „fällt auch 
der Anlaß zu einem Sühnemord fort.“ 
Daſſelbe gilt aber auch für die Annahme 
eines Familieurachemordes, den Hoffmann 
verübt haben ſoll. Bekanntlich glaubt an 
die Beſchuldigung gegen Hoffmann unter 
der ganzen chriſtlichen Bevölkerung in Konitz 
kein Menſch. Wenn man auch annähme, 


daß ein Mann wie er einen Todtſchlag aus 
Zorn in einem Fall, wie er der Mordbe⸗ 
ſchuldigung zu Grunde gelegt wird, begehen 
könnte, ſo wird man doch aber nicht glauben, 
daß er den Getödteten ruhigen Blutes zerſtückeln 
könnte, um den Leichnam unauffällig bei⸗ 


bisherigen Krawallen angerichteten 


ſeite zu ſchaffen; er würde vielmehr nach dem 
Todtſchlag zur Polizei gegangen ſein, um 
die That zu melden und ſich der Behörde 
zu ſtellen. Wenn übrigens die „Elb. Ztg.“ 


meint, daß alle Zeitungen, welche die Er⸗ 
zählung von dem ſanktionirten jüdiſchen 


Sühnemord abdruckten, dieſe auch für wahr 
nähmen, ſo braucht das doch noch lange 
nicht zuzutreffen. Die Angaben über jü⸗ 
diſche Geheimgerichte 20. machten das 
Eingeſandt in der „Danz. Allg. Ztg.“, um 
welches es ſich handelt, auch jo bemerkens⸗ 
werth genug. 

Die offiziöſen „Berl. Polit. Nachr.“ 
ſchrieben, noch bevor die Nachrichten über die 
neuen Unruhen in Konitz vorlagen: Von der 
Einbringung einer Anfrage an die Regierung 
wegen der Konitzer Vorgänge im Abgeord⸗ 
netenhanſe dürfte Abſtaud genommen werden, 
nachdem bei den diesbezüglichen Beſprechun⸗ 
gen von verſchiedenen Seiten Bedenken gegen 
die Zweckmäßigkeit eines ſolchen Vorgehens 
geltend gemacht worden find. Man be⸗ 
zweifelt insbeſondere, daß durch Erklä⸗ 
rungen, wie ſie die Staatsregierung abzu⸗ 
geben bereit iſt, die gewünſchte Beruhigung 
in die aufgeregten Kreiſe getragen werden 
würde, beſorgt vielmehr, daß durch eine 
Verhandlung der Angelegenheit im Abge⸗ 
ordnetenhauſe nur noch neuer Zündſtoff für 
die von verſchiedenen Seiten mit gleicher 
Schärfe betriebene Verhetzuug der Maſſen 
geſchaffen werden dürfte. 


Am Aufruhrtage berichtete Landrath von 
Zedlitz über die Zuſtände in Konitz an das 
Miniſterinm des Innern: Auf Befehl des 
Kaiſers und Königs wurde das Bataillon 
auf unbeſtimmte Zeit nach Konitz verlegt. 
Der Landrath hatte nur eine Kompagnie er⸗ 
beten. Bei Eingang des Telegramms in 
Graudenz am Sonntag Nachmittag wurde 
eine aus der 9. und 11. Kompagnie des 
Jufanterie-Regiments Graf Schwerin kom⸗ 
binirte kriegsſtarke Kompagnie unter Befehl 
des Hauptmanns Heſſe im Stillen alarmirt. 
Die Kompagnie fuhr um 5 Uhr 12 Minuten 
mit dem fahrplanmäßigen Zuge nach Konitz, 
wo fie gegen 9), Uhr eintraf. Montag 
früh 4% Uhr folgte der Stab, ſowie 3 Kom⸗ 
pagnien des 1. Bataillons dorthin nach. 
Es befinden ſich jetzt 500 —600 Mann Militär 
in Konitz. 

Ueber die Unruhen in Tuchel wird dem 
„Geſ.“ vom Sonntag berichtet: Heute 
Abend entjtand hier ein großer Krawall, 
weil gegen 8 Uhr eine Kompagnie Soldaten 
(auf dem Wege von Graudenz nach Konitz) 
den hieſigen Bahnhof paſſirte. Eine große 
dort verſammelte Menſchenmenge begrüßte 
die Soldaten ſchon mit dem Rufe „Juden⸗ 
ſchutztruppe“, begab ſich dann in die Stadt, 
zertrümmerte die Fenſter der Synagoge, des 
jüdiſchen Stellvertreters des Bürgermeiſters 
Fabian, des jüdiſchen Kautors und verſchie⸗ 
dener jüdiſcher Reſtaurationen und durchzog 
unter fortwährenden Hepp⸗Hepp⸗Rufen die 
Stadt. Geſteigert wurde der Aufruhr, wie 
der „Gef.“ bemerkt, durch die Heraus⸗ 
forderung einzelner Juden, welche der auf⸗ 
geregten Menge Schimpfworte zurieſen. 

Der erſte Beleidigungsprozeß infolge der 
Mordſache gelangte am Sonnabend vor 
dem Konitzer Schöffengericht zur Verhand⸗ 
lung. Der Stellmachermeiſter Johann Do⸗ 
brindt hatte bei einem Geſpräch mit dem 
jüdischen Klempuermeiſter Leopold Lindemann 
auf die Frage, wer wohl den Mord be⸗ 
gangen habe, geäußert: „Das können nur 
die Juden gethan haben!“ Lindemann fühlte 
ſich beleidigt und ſtreugte Privatklage an. 
Es konnte bei der Verhandlung dem 
Dobrindt nicht nachgewieſen werden, daß er 
die Abſicht gehabt habe, den Lindemaun zu 
beleidigen, andererſeits konnte Lindemann 
nicht als legitimirter Vertreter der ganzen 
Judenſchaft angeſehen werden. Es er⸗ 
folgte deshalb die koſtenpflichtige Abweiſung 
der Klage. 

Wie das „Konitzer Tagebl.“ berichtet, 
traf am Montag Abend der kommandirende 
General des 17. Armeekorps Exzellenz von 
Lentze in Konitz ein. Exzellenz von Leutze 
beſichtigte die Synagoge und reiſte daun 
noch am ſelben Abende nach Hammerſtein 
wieder ab. Auch der Herr Geheime Ober⸗ 
Regierungsrath von Maubach hält ſich zur Zeit 
in Konitz wieder auf. 

Im Gymnaſium zu Konitz wurden durch 
den Direktor die Namen derjenigen Schüler 
feſtgeſtellt, die früher mit dem ermordeten 
Winter mehr oder weniger intim verkehrt 
haben beziehungsweiſe mit ihm gegangen 
ſind. Es meldete ſich eine ganze Reihe von 
Schülern, die vorausſichtlich gerichtlich ver⸗ 
nommen werden dürften. 

Die Koſten der Einquartierung und 
Verpflegung des nach Konitz gelegten Ba⸗ 
taillons betragen täglich etwa 3500 Mark. 
Dieſelben müſſen von der Stadt Kouitz ge⸗ 
tragen werden, welche auch für den bei den 
Sach⸗ 
ſchaden aufzukommen hat. 


1 
ir * 

Wie die „Nationalzeitung“ hört, iſt 
amtlich im Staatsminiſterium nichts be⸗ 
kannt, daß in Konitz der Belagerungszuſtand 
verhängt oder das „Standrecht“ proklamirt 
worden. Man vermuthet, daß es ſich nur 
um eine Warnung des militäriſchen Kom⸗ 
mandanten handelte. Dieſe Vermuthung hat 
durch die von uns mitgetheilten beiden be⸗ 
hördlichen Bekanntmachungen ihre Beſtäti⸗ 
gung gefunden. 

Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, hatte bei 
der Säuberung der Straße am Sonntag 


Abend das Militär die Seitengewehre aufge⸗ Zweck 


pflanzt und ſcharf geladen. Die Auf⸗ 
forderung zum Auseinandergehen wurde 
unter Androhung des ſofortigen Feuernus im 
Falle der Nichtbefolgung des Befehls ab⸗ 
gegeben. Durch Kolbenſtöße und auch Ba⸗ 
jonettſtiche iſt eine größere Anzahl Bürger 
verwundet worden, die jedoch aus Furcht 
vor einer etwaigen Beſtrafung keinen Arzt 
zu Rathe ziehen. Die Verletzung des Po⸗ 
lizeikommiſſars Bloch, der durch einen 
Steinwurf an der Stirn eine blutende Wunde 
erhielt, iſt ziemlich ſchwer. 

Zu dem Eingeſandt der „Danziger Allg. 
Ztg.“ bringt heute die „Freiſ. Zeitg.“ fol- 
gende Mittheilung: Obgleich die alberne 
Schanergeſchichte von jedem Unbefangenen 
als ein Schwindel angeſehen werden muß, 
läßt doch nach der „Köln. Ztg.“ die Zentral⸗ 
gefängnißverwaltung durch eine Umfrage 
bei ſämmtlichen Geiſtlichen an Gefängniſſen 
feſtſtellen, ob einem von dieſer Nachricht et⸗ 
was bekannt ſei, um auch dieſen Weg, Licht 
in die dunkle Angelegenheit zu bringen, uicht 
unverſucht zu laſſen. 


Lokal nachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 14. Juni 1873, vor 27 
Jahren, ſtarb zu Berlin der angeſehene Hiſtorio⸗ 
graph Friedrich Ludwig Georg von 
Raumer. Er iſt Begründer des „Hiſtoriſchen 
Taſchenbuches“, das noch jetzt erſcheint. Für das 
politiſche Leben der Reichshauptſtadt gewaun 
Naumer in deu vierziger Jahren unſeres Säkulums 
Bedeutung durch einen gemäßigt⸗liberalen Gegen⸗ 
ſatz zur Regierung Frledrich Wilhelms IV. Er 
wurde am 14. Mat 1781 zu Wörlitz geboren. 


Thorn, 13. Juni 1900. 


— Gerſonalien in der Garniſon.) 
Backe, Leutnant im Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11, 
bis zur Beendigung der Nen Aan Herbſtübungen 
zur Dienſtleiſtung bei dem Infanterie⸗Regiment 
von der Marwitz; Boelke, Leutnant im Fuß⸗ 
artillerje⸗Regiment Nr. 11, zur Dienſtleiſtung bei 
der Artillerie⸗Prüfungs⸗Kommiſſion nach Berlin; 
Bertram, Leutnant im Fußartillerie Regiment Nr. 
11, zur Luftſchiffer⸗Abtheilung nach Berlin; von 
Mellenthin, Oberleutnant im gut en e 
von der Marwitz, bis zum 18. Juli zur Schieß⸗ 
ſchule nach Spandau kommandirt. 

— Für die Kleinbahn Culmſee⸗Meluo) 
hat der Arbeits miniſter eine ftaatliche Betheiligung 
von 40% des anf 2185000 Mk. feſtgeſetzten 
Aktienkapitals bewilligt. Die Bauarbeiten ſind 
bereits begonnen worden. 

— (Die Kurperioden) für ſkrophuloſe 
Kinder in der Prinz und Prinzeſſin Withelm⸗ 
Kinderheilſtätte in Juomrazlaw find in dieſem 
Jahre auf folgende Zeiten feſtgeſetzt; 10. Mai bis 
20. Juni, 26. Juni dis 6. Auguſt, 11. Auguſt bis 
21. September, 27. September bis 7. November. 
Eltern, Pfleger, Vormünder, Vereine und Korpo⸗ 
rationen, welche die Aufnahme von Kindern in die 
Heilſtätte wünſchen, wünſchen ſich ſchriftlich an das 
Kuratorium der Prinz und Prinzeſſin Wilhelm⸗ 
Kinderheilſtätte in Inowrazlaw wenden. 

— (Verein nord⸗ und oſtdeutſcher 
Deutiſten.) Am Sonntag hielt der Verein in 
Marienwerder in Köpke's Hotel ſeine General⸗ 
verſammlung ab, bei der die Städte Danzig, 
Dirſchau, Marienburg, Elbing, Marienwerder, 
Dt⸗Eylau, Bromberg und die Stadt Berlin durch 
ein Ehrenmitglied vertreten waren. Der Vorſitende, 
Herr Rodenberg⸗Elbing, erſtattete nach Begrüßung 
der Erſchienenen den RI und Herr 
Nendeck⸗Bromberg den Raſſenbericht. Nach den 
beiden Berichten hat der Verein das verfloſſene 
Jahr ſehr günſtig abgeſchloſſen. Bei der vorge⸗ 
nommenen Ergänzungswahl wurden die Herren 
Rodenberg⸗Elbing, Klebbe⸗Elbing, Nendeck⸗Brom⸗ 
berg einſtimmig wiedergewählt. Zum nächſten 
Verſammlungsort beſtimmte man Elbing, wo der 
Verein aleichaeitig ſein zehnjähriges Beſtehen 
feiern wird. Zur Verauſtalkung der Feier wurden 
150 Mark aus der Vereinskaſſe bewilligt und 
zum Delegirten für den demnächſt in Stettin 
tagenden Kongreß wählte die Verſammlung ihren 
Vorſitzenden, Herrn Rodenberg⸗Elbing. Pehufs 
Erlangung der Korporationsrechte flir den Verein 
wurde über die Salben deſſelben in das 
Vereinsregiſter bergthen. Ein Beſchluß wurde 
aber noch nicht gefaßt. Nach Erledigung interner 
Geſchäftsangelegenheiten und Beſprechung von 
Berufsfragen führte Herr Schneider ⸗ arien⸗ 
werder die Herren in ſein Atelier und hielt dort⸗ 
ſelbſt einen Vortrag mit Demonſtrationen über 
Emaillefüllungen 2c. mit dem Daunebrogofen. 

— (-Weſtpreußiſcher Provinzialver⸗ 
ein für Bienenzucht) Die Zuweigvereine 
ſind aufgefordert worden, Mitgliederverzeichniſſe 
mit Angabe der Bienenvölker und für jedes 
Bienenvolk 5 Pfg. an die Gauvereinskaſſeuführer 
bis ſpäteſtens zum 15. Juni einzuſenden. Darauf 
wird der Vorſtand die Haftpflichtverſicherung 
gegen Körperverletzung und Geſundheitsſchädigung 
in Höhe von 50 000 bis 100 000 Mark ſowie gegen 
Sachbeſchädigung bis 10 000 Mark abſchließen. 

— (Die diesjährige ee, der 
weſtpreußiſchen Mennonitengemeinden) 
fand am Dounerſtag den 7. d. Mts. in Schöufee 
bei eee an der Weichſel ſtatt, auf welcher 
ein „mennonitiſcher Schulverein für Weſtpreußen 
gegründet wurde. Derſelbe ſoll der Aufgabe dienen. 
eine mennonitiſche Schule ins Leben zu rufen, wie 
ſolche bereits in der Pfalz, Holland, Rußland und 
Amerika beſtehen und auf der mennonitiſchen 
Jünglingen, welche die Volksſchule ganz oder 


theilweiſe durchgemacht haben, Gelegenheit zur 
weiteren Fortbildung in den Elementarfächern 
geboten werden ſoll. Beſonderes Gewicht ſoll 
dabei auf eine Erlangung gründlicher Kenntuiß 
in der Geſchichte und den Grundſätzen der alt⸗ 
evangeliſchen oder mennonitiſchen Gemeinſchaft 
gelegt werden. 2 
FEIERN laat 
iums) nach Barbarken findet am Mitte 
woch den 20. d. Mts. ſtatt. 


i Mocker, 11. Juni. (Straßenbau. Diebſtahl. 
Am Montag deu 11. d. Mts. iſt mit ne 
ſchüttung der Straße „Grüner Jäger“ Mocker bis 
zLeibitſcher Straße“ begonnen worden; zu dieſem 
Er iſt vom genannten Tage ab die Straße 
= etwa 14 Tage für Reiter und Wagenverkehr 
re — Am 6. d. Mts. kamen die Schloſſer⸗ 
9 5 en Franz R. aus Bromberg und Eduard L. 
en . e in das Gasthaus „Grüner Jäger“ 
ſtraz wo der Maurer Franz J. von hier, Waſſer⸗ 

raße 10, anweſend war. J. war angetrunken und 
ſchlief auf einem Stuhle im Gaſtzimmer ein 
Während ſich mm L. im Laden mit dem Wirth 
unterhielt, machte ſich R. in der anderen Stube 
mit J. zu ſchaffen. Der Wirth, dem dies ver⸗ 
dächtig vorkam, überraſchte den R. und zwar in 
dem Augenblick, als er das Portemonnaie des J. 
in der Hand hielt und dieſem Geld entnahm. 
J. behauptet, 4 Mark bei ſich gehabt zu haben. 
während dem R. das Portemonnaie mit nur 
41 Pfennig Inhalt abgenommen wurde. Letzterer 
giebt zu, daß er das Portemonnaie entwendet hat, 
behauptet aber, nichts daraus genommen zu 
haben. Da die beiden fluchtverdächtig erſchienen, 


wurden ſie verhaftet. 
Podgorz, 12. Junk. (Der landwirthſchaftliche 
den 16. d. Mts. 


Berein), ace an 1 * 
0 as von r ab im Garten des Herrn 
Tews⸗Rudak ſein Sommerfeſt, beſtehend in Kon⸗ 
zert, Preiskegeln für Damen und Herren und 
Tauzkränzchen. 

n Leibitſch, 11. Juni. (Kriegerverein.) Am Sonne 
tag den 17. d. Mts. abends 6 Uhr findet im Felske⸗ 
ſchen Lokale zu Gramtſchen eine Vereinsſitzung 
des Leibitſcher Kriegervereius ſtatt. 

(Aus dem Kreiſe Thorn, 13. Juni. (Unfälle. 
Gemeinderechuungen.) Der Chauſſeewärter Renner 
aus Lulkan wurde am g. d. Mts. von einem Pferde 
auf der Dorfſtraße umgerannt und erlitt einen 
Bruch des rechten Beines. — Der Milchfahrer 
Bartoſchinski zu Dom. Papau erlitt mehrfache 
Rippenbrüche auf der rechten Seite, indem er 
durch eine unerwartete Wendung des Wagens zur 
Erde ſtürzte. — Die Gemeinderechunng von Gr. 
Böſendorf iſt in Einnahme auf 4548 Mk., in Aus⸗ 
gabe auf 3395 Mk., im Beſtaude auf 853 Mk. feſt⸗ 
geſetzt, die von Alt⸗Thorn in Einnahme auf 
2732 Mk., in Ausgabe auf 2334 Mk., im Beſtande 
auf 398 Mk. 


\ 
} 


Wogende Felder. 


Wie wallet und wogt die herrliche Saat! 
Wenn der Wind mit ſeinem Fittich darüber⸗ 
ſtreift, ſchwankt und wankt ſie wie ein Meer 
von Halmen. Hörſt du, wie es flüſtert und 
liſpelt, wie es ſäuſelt und rauſcht über das 
weite Gefilde? Biſt du ein Sonntagskind, 
dann vermagſt du die Sprache aller Dinge 
in der Natur zu verſtehen; ſo ſagt das Märchen. 
Du kennſt das Lied des Vogels, deuteſt das 
Murmeln der Quellen und vernimmſt auch 
die Geſchichte der liſpelnden Aehren, die ſie 
aus alten, längſt entſchwundenen Tagen dir 
verkünden. 

Hier, wo Halm an Halm zu-Tauſenden 
ſteht, war ehedem düſterer Wald und ſumpfi⸗ 
ge Wieſe. Hier kämpfte der rauhe Jäger 
mit Speer und Pfeil gegen den Bären und 
anderes Gethier. Da nahten in langen Zü⸗ 
gen Völker und brachten die ſegenſpendenden 
Körner. Der Wald ſank unter der Axt, der 
Pflug waudte die Scholle, und die zerriſſene 
Erdrinde nahm das Getreide auf. Aus dem 
Jäger und wandernden Hirten ward ein 
Landmann, das leichte Zelt wandelte ſich zum 
Hauſe. Seite Wohnſitze und Dörfer entſtanden, 
und mit dem friedlichen Landbau zogen mil⸗ 
dere Sitten ins Land. 

Wodan, der allwaltende Himmelsgott der 
alten Deutſchen, der die wilde Jagd und das 
wüthende Heer anführt, ward zum Beſchützer 
der Feldflur, und wenn das Halmenmeer 
Wellen im Winde ſchlug, ſagten fie leiſe: 
„Wodans Eber und Wolf gehen durchs Korn; 
Kind, bleibe weg vom Getreide, zertritt nicht 
den Halm, der dir Brod bringt; Eber und 
Wolf möchten dir ſchaden.“ Wodan fuhr 
über das wallende Aehrenfeld als Gott des 
Windes. Er ſchüttelte jeden blühenden Halm, 
daß der Blütenſtaub befruchtend ſich ausſtreu⸗ 
te. Er ſegnete das brotſpeudende Feld und 
drohte mit Wolfsrachen und Eberzahn dem 
Frevler, der es verletzte. Seine Gemahlin 
Holda oder Frau Holle, theilte ſein Werk. 
Begleitet von einer Schaar kleiner Wichteln 
und Elfen, wandelte ſie im Morgenlichte durch 
die thaufeuchte Flur und ſegnete die Halme, 
daß fie Frucht auſetzten und die Körner reiften. 
Der Landmann ſah die ſchmalen Pfade, welche 
der Haſe durchs Saatfeld tritt, und nannte 
ſie Elfenpfade. ; 

So erzählt uns das rauſcheude Getreide: 
feld wunderbare Sagen aus alter Zeit, Du 
verſtehſt nun wohl das Liſpeln des wogenden 
Aehrenfeldes, wenn der Fittich des Windes 
darüber ſtreift! 


Mannigfaltiges. 
Liebesdrama.) Ein 27jähriger 
Mann aus Leipzig ertränkte ſich mit einer 
32jährigen Ehefrau feines Wirthes in der 
Saale bei Großheringen. Das Motiv der 
That war unglückliche Liebe. 


- ; ck. Auf der lange nicht jo ſchlimm wie der bisherige 
A Zuſtand, wo eben Leib und Leben durch die 
Perſonen ge⸗[ Möglichkeit, unter die Räder zu gerathen, in 
höchſter Gefahr ſchweben. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 


örſe 
vom Dienſtag den 12. Juni 1900. 
fir Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 


Wladikawkasſchen Bahn ſtießen zwei Güter⸗ 


züge zuſammen, wobei ſechs 
tödtet und viele 


wurden. 


Techniker in Berlin, 


erſonnener Bahnräumer hat Patentſchutz er⸗ 


alten. Man hat ı 
— wirklich glücklichen 


Idee zu thun. Es handelt ſich um einen 
Bahnräumer, der aus zwei beweglichen, an 
der Vorderſeite der Plattformbrüſtung des 


Wagens unten 


über dem Erdboden. 
ſtoße nun mit einem auf den 


weg. Ein Erfaſſen 


durchaus ausgeſchloſſen. 


Waggons zertrümmert 


Gahuränmer für Straßeub n 
in von Herrn Wilhelm Dickel, 
wagen.) Ein Ackerſtraße 


angebrachten, ſtarken, mit 
dickem Gummi überzogenen Flügeln beſteht. 
Die ganze Vorrichtung befindet ſich dicht 
Bei einem Zuſammen⸗ 


Bekanntmachung. 


130, 


und praktiſchen[ Weizen per 


750 Gr. 102 ½ —104 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 

große 629 Gr. 109 ½ Mk., tranſito kleine ohne 
b Gewicht 100 ME. 
en Schienen be⸗[Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
findlichen Hinderniſſe — beiſpielsweiſe einer 
Perſon — öffnen ſich die erwähnten Flügel, 
werden durch das Aufſchnellen ſtarker Spiral⸗ 
federn mit voller Wucht beiſeite geſchnellt 
nid ſchleudern das Hemmniß von der Bahn 
von Perſonen und 59 
Mitfortſchleifen iſt bei der neuen Sicherung] Petroleum 
Mag ein derartiger] Wetter: 
kräftiger Puff, den die unachtſamen Paſſanten 
von den Flügelthüren auf einmal erhalten, 
auch nicht gerade zu den Annehmlichkeiten 
gehören, ſo iſt eine ſolche Lektion doch noch 


anne 1 14,— | 14,00 7 Fahrplan. N 
Viktoria⸗ 152 Mk. 5 Gerſten⸗Graupe Nr. 22 12,50 12,50 ä — — 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito | Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 11,50 11,50 A Phone. > Tg 
95-98 ME. en Braune Nr. 4 10.50 10,50 Hane 82031 3 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,12½—4,30 Mk., Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 10,— | 10,00 Findus] 6391 481240328775 11 04 
Roggen⸗ 4.754,82 / Mk. Gerſten⸗Grauße Nr. 68. 950 9,50 I Aexand. | 10 8.5 114% 18. 
— — Gerſten⸗Graupe grobe 3 Bromberg 520 7484146545 75501100 


Hamburg, 
— Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — 

ſtill, Standard 

prachtvoll. 


14. Juni: Soun.⸗Aufgang 3.39 Uhr. 


Gerſten⸗Juttermehl 5.20 5,— 
Sonn.⸗Unterg. 8.21 Uhr. Gerſten⸗Buchweizengries 17.— 17,— 
Mond⸗Aufgang 9.26 Uhr. i 16,— | 16,— 


Mond-Unterg. 4.51 Uhr. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Die Auskunftei W. Schimmeipfeng in Berlin W.. 
Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Angeſtellte), in Amerika und 
Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company, 
ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht und 
Tarif poſtfrei. 


bisher 


Mark 
Weigengrieo Nr. 1. Zi 
5 . Nr. = HE, 130 13,80 = cr S* 
Taiſerauszugmeh 4,80 | 15,00 Ametican 


| bom 
12./6, 
Mark 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 


iſt etwas 


werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per e 9000 13,80 14,00 Neues und 
22 27 Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton ufancemäßig] Weizenmehl 00 weiß Band . . 11,40 11,60 | 2 E N 
hat es hier offenbar mit vom Kin er an den Verkänfer vergütet. Wes enen 00 gelb Band. . . 11.20 11,40 A NE. AM etwas Gutes. 
Tonne von Kilogr.] Weizenmehl o 8— | 8,20 — — AFERTENN 
8 8 4a u ri en ee 5 5 u 785 — 
i 2 inländ. bun * Weizen⸗Kleie e ge 2 
Roggen ‚ber Tenne pon 1000 Kiloar. per 714 Noggenmehf 0 12% 1490 Seiden stoffe, Sammte, Velvets 
r. Normalgewicht inländiſch grobkörnig] Roggenmehl / Il. 1120 11,20 8 8 been 
732 Gr. 144 Mk., trauſito feinkörnig 699 bis [ Roggenmehlkll 2. 0 = 10,60 | 10,60 8 


N N von Eliten & Keussen, Krefeld. 
A Mehl 5 7.80 980 Das große Muſterſortiment wirt auf Wunſch fennco zugeſandt. 
Roggen⸗ Schrot 9.9.00 
err re, 


. 

Ne) 
2 
=} 


Ankunft in Thorn. 

Bromberg 0311025] 133] 52011217] 104 
N Alexand, 1430| 947) 50711009) — | — 
N Inowraz1.555| 958 140 402 Ey, 


Gerſten⸗Grütze Nr. 11. 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. [980 9,80 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. [ 9,50 950 
Gerſten⸗Kochmechhlh 7.— 7.— 
Gerſten⸗Kochmehl ie nn 


12. Juni. Rüböl ruhig, loko 


F NSchänsee 1502| 93511251234] 52611023 
N Culmseofz 511131) 308) 50611009] — 
Giltig vom 1, Mai 1900. / 


a ! aeg 
Buchweizengrütze IJ. . „ 15,50 15,50 


J. Golaszewski, 


Die der Stadt Thorn zustehende Thorn, Jakobsſtr. Nr. 9, 


Fährgerechtigkeit über die Weichſel 
ſoll vom 1. Januar 1901 ab bis 

m 31. Dezember 1905, alſo auf 5 
Jahre, öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. Die Fährgerechtig⸗ 
keit iſt eine ausſchließliche, und zwar 
bildet die Fähre die kürzeſte Ver⸗ 
bindung zwiſchen der Stadt und dem 
auf dem anderen Weichſelufer liegen⸗ 
den Haupt⸗ und Güterbahnhof Thorn 
nebſt den Beamtenhäuſern, ferner den 
beiden Flußbadeanſtalten und der 
2500 Einwohner zählenden Stadt 
Podgorz und einer Anzahl länd⸗ 
licher Ortſchaften. 

Der grundſätzliche Fahrpreis für 
Perſonen beträgt 5 Pf. für eine 
Ueberfahrt. 

ur Uebernahme der Pacht ſind 2 
gute Dampfer von je mindeſtens 8 
Perſonen, von denen der eine in 
Reſerve fteht, nothwendig und ſeitens 
des Fährpächters zu ſtellen. 

Die Ausbietung erfolgt im Wege 
der Submiſſion, und es ſind die mit 
entſprechender Aufſchrift verſehenen 
Angebote bis Sonnabend den 21. 
Juli d. Is., vormittags 12 Uhr, in 
unſerem Bureau I verſchloſſen ein⸗ 
en Die Eröffnung findet zu 
er angegebenen Zeit in dem Amts⸗ 
zimmer des Herrn Stadtkämmerers, 
Rathhaus 1 Treppe, ſtatt. 

Die Pachtbedingungen liegen in 
unſerem Bureau I zur Einſicht aus 
und können auch gegen 1,60 Mk. 
Schreibgebühren von dort bezogen 
werden. Sie müſſen vor der Er⸗ 
öffnung der Gebote durch Unterſchrift 
vollzogen oder durch beſondere ſchrift⸗ 
liche Erklärung ausdrücklich als bindend 
anerkannt werden. Die Bietungs⸗ 
kaution beträgt 600 Mk. 

Thorn den 8. Juni 1900. 


Der Magiſtrat. 


Pelze 


werden zur sorgfältigen Auf- 
bewahrung gegen 


Mottenschäden 


angenommen bei 


C. 6. Dorau, 


neben dem Kaiserl. Postamt. 


Genigbonbon a Pfd. 40 Pf., 
Gre bun a 2 = 
ac ou-Bonbon W * 
on „ 
I ͤ 
Gelee⸗Himbeeren 3 8 „ 
Maiwein⸗Bonbon ee 
Seidenwaffeln 3 


1 17 7 
BEIDEN er 1 
uhmacherſtr. 
Ad. Kuss, Nr. 24. 
— — 
Guten, kräftigen 


Mittagstisch 
in und außer dem Hauſe, 
zu ſoliden Preiſen, 
empfiehlt 
S. Cylkowski, 
Hotel Museum. 


—— ne 


Tapeten 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Bau⸗ und Möbel⸗ 
Tischlerei, 


zit Yusführng ler in jein 
Fach schlagenden Arbeiten 


bei prompter Lieferung und ſoliden 
Preiſen. 


Zur Saat: 
Möhren, 
Runkeln, 
Luzerne, 
Rothklee, 
Weissklee, 
Schwedischklee, 
Gelbklee, 
Thimothee, 
Seradella, 
Reygräser, 
Virginia-Mais, 


ſowie 


beste hrüsermiselungen 


Gemüt e- 
und Blumenſümereien 


empfiehlt 


Samen - Spezial - Geschäft 
B. Hozakowski, 


Thorn, Srükenfr. 
Preisliſten gratis.. 


Auch in diesem Jahrhundert bleibt 
Metall-Putz-Glanz 


Amor 


2 is beste. 
in Dosen à 10 Pfg. überall 
as zu haben. 


Wasch-Anstalt und Färberei 


von 


W. Kopp; 


in 
Thorn, Seglerſtraßße Nr. 22, 


Coppernikusstr. Nr.39.1empfichtt ſich dem geehrten Publikum. 


billig zu verkaufen. 


Ilan. I. Weidenkloben 


ſowie Weidenſtämme verkauft billigſt 


H. Hoppe 


geb. Kind, 
Damen ⸗Friſir⸗ u. Shampoonir⸗ 
alon 


Aktiengesellschaft für Feld- u. Kleinbahnenbedarf 


vormals Orenstein & Koppel 
Danzig, Stadtgraben 12, gegenüber dem Hauptbahnhofe. 
Aktien⸗Kapital 8 000 000 Mk. 6 Fabrik⸗Etabliſſements. 


Verkauf und Vermiethung 


von 


Feldbahnen a 


andwirthſchaft, Ziegeleien, Baugeſchäfte, Sägewerke und ſonſtige 
induſtrielle Betriebe. 


Fabrikation 


Weichen, Drehſcheiben, 
Perſonen⸗, Poft⸗, 
Gepäck⸗ und Güterwagen, 
one Lokomotiven 


für Feldbahnen, den öffentlichen Verkehr dienende Kleinbahnen und 
Straßenbahnen. 


Breitestrasse Nr. 32, l, 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 


Shntographijäcs Wtelier 


ruse Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


egenüber dem Schützenhauſe. 


— —— LT ———————— 


Tischdecken und Wandschoner, 
Auflegerstoffe 
für Küchentische, 
Wachs- und Ledertuohe, 
in grösster Auswahl bei 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 


ahn schmerz 
hohler Zähne beseitigt sicher 
sofort „Kropp’s Zahnwatte“ 
(20% Carvacrolwatte) à Fl, 50 Pfg. 
nur echt in der Drogerie Anton 
Koozwara. Bet 


En 


Were. 
. 1 


heer, 
Cement, 
Dachpappen 
ofeit Franz Zährer. 


Dachpappen, 
Cheer 


empfiehlt gu” billigft m 
Gustav Ackermann, Ehörn. 


| 55 
„on neues Bierderedien e Ar Aae 


F. Voss, Schmiedemſtr. Popgorz: Küche, Pferdeſtall, ur 
Delikate Matjesheringe, . Nowakowski 
S 


billig von ſofort zu verm. Näheres 
b. 
tück 15 Pf., bei 
A. Kirmes, Eliſabethſtr. 


im Erdgeſchoß. 
Wolf, 
“Wohnung BE Iatobafte, 16, Il. Linte, 
rfie Etage 


von 2 Zimmern, Küche und Zubehör Frtra ſtarken 
von 5 Zimmern, Küche und Zube⸗ 


von ſofort zu vermiethen. 
hör, auch getheilt, zum 1. Oktober zu Stangenspargel, 


Seiligegeiſtſtraße 13. 
vermiethen. a Pfund 55 Pf., 


Taschen-Melodion 


worauf Jederm, 
of. ohne rm 
enntn. und ohne 


Eine Wohnung 
von Zimmern, behö > 
E. Peting, Gerechteſtraße 6. veranda, Badeſtuhl 1 1 empfiehlt täglich friſch 

Fiſcherſtraße 49 7. — — Culmer Chauſſ E. Beg don. 
1 Doberan die 1. Sag, 1 Die Wohnung in der 1. Etage, Gerſten⸗ Eine Wohnung 


etzungshalber, von ſo fort „ ſtraße 16, beit. aus 7 Zim u. Zub.] zu vermiethen. 
nat zn etage bel Cann a. geigett weiten), v. 1.Dfiie. |" Carl Sahütze, Sbg. 16. 


Alexander Rittweger, |} Em. Bu erfr. Gerechteſtraße 9. Verſehungshalber Z. und dzimm. 


Wohnung, dimmer um Zubehir | Vorderwohnungen 


1 4 ; Gartenſtr. 20 ſofort als Sommer-] mit Badeeinrichtung von ſofort zu 
5 Zimmer und Zubehör, zu verm. wohnung zu vermiethen. 


Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. | zanung zu vermiethen. jvermiethen. Ulmer E Kaun. 
Maſſper Pferdeitall m. Boden- Wohnung, Herrſchaftliche Wohnung, 

raum von ſofort zu vermieten. | 2. Etage, 3 Zim., für 380 Mk. z. verm.7 Zimmer, Badeſtube zu verniethen, 
Coppernikusſtraße 11. I Gerberſtraße 18. M. rhober. Gerechteſtraſte 21. 


pern, 
etc. blaſen kann. 
„—, 3 Stück Mk. 2,50, 6 Stück 
4.—, 12 Stüd MI. 7. —. Verland 
nur gegen vorherige Einfend. 
trages ge Brief.) franfo u. zulffrei 
durch: M. Keith, Wien 1/3. Ablerhof. 


Ein ſehr gut erhaltenes 


Damen⸗Fahrrad 


Bäckerſtraße 9, 2 Tr. 


F. Baesell, Culmſee. 


Ein Grundſtück, 


45 Morgen durchweg Weizenboden mit 
ſchönen Wieſen, Milchertrag 1000 Mk. 
jährlich, nur Landſchaftsſchulden, 
niedriger Zinsfuß, todeshalber ſofort 
mit todt. und leb. Inventar zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen bei Felske, 
Gramtſchen (Weſtpr.) 


Mein Grundſtüc 


Kl. ⸗Böſendorf, Thorner Niederung, 
ca. 50 Morgen groß, einſchl. 6 Morgen 
guter Wieſen, ſowie guten Gebäuden, 
volles lebendes und todtes Inven⸗ 
tar, vollſtändige Winter- und Sommer- 
ausſaat unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 


Julius Cohn, 
Thorn, Breiteſtr. 32. 


beschäfts- Grundstück, 


am Markt gelegen, unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


Ein kleines Grunditid, 


Mocker, Bismarckſtraße 10, billig 
zu verkaufen. Näheres 
Thorn, Araberſtraße 5, II. 


Gprantbeitshalber ein Grundſtück mit 

Schmiedewerkzeug vom 1. Oktbr. 

zu verkaufen oder zu verpachten. 
Adolf Eiehstädt, Schmiedemeiſter 


* 
12 Morgen autes Ackerland, 
davon ½ Wieſen mit voller Ernte, 
der Morgen mit 350 Mk. — An⸗ 
zahlung nach Uebereinkunft — zu 
verkaufen. Das Land gehört zu 


Schlüſſelmügle und eignet ſich f 


beſonders für Garten. 


Ernst Zude, Mellienſtr. 117. 


Kolonialwaaren-Keschäft 


mit Reſtaurationsräumen v. 1. Oftbr. | @ 


anderweitig zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


IJ his 15000 Mark, 


im ganzen, auch getheilt, auf ſichere 
Hypothek zu vergeben. Wer, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


9000 Mark 


zur 1. Stelle ſofort oder 1. Auguſt zu 
ediren gefucht. Wo, jagt die Geſchäfts⸗ 
elle dieſer Zeitung. 


6000 Ml. 


auf ganz ſichere Hypothek von ſofort 
geſucht. Von wem, ſagt d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Vll Jogis zu haben Mauerſtr. 36, III. 


Vertreter geſucht 


für eine vorzüglich eingeführte, hoch⸗ 
vornehme Verſicherungs » Geſellſchaft. 
Herren, die acquiſitoriſch thätig ſein 
wollen, werden gebeten, Adreſſen unter 
A. G. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Bine erste Dunhlallerin 


mit 100 Mk. Aufangsgehalt möglichſt 
zum 1. Juli geſucht. Angebote er⸗ 
beten unter I. I. an die Geſchäfts⸗ 
ftelfe dieſer Zeitung. 


Tühlige Maurer 


verlangt von ſofort 
Paul Richter. 


Tichlige Arbeiter 


nden ſofort bei hohem Lohn Be⸗ 0 
chäftigung an dem Neubau der | Hr, 


Zuckerfabrik Oſtrowite. 

Paul Richter, Maurermeiſter. 
FFP 

Suche für meinen 15 jährigen 

Sohn zum 15. Juli eine 

Lehrlingsstelle. 
— . — photographiſches Atelier. 
Gefl. Anerbieten unter A. Z. an die 
eſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Stubenmädchen 


in geſetzten Jahren, im Plätten und 
Ausbeſſern erfahren, zum 1. Juli in 
Oſtaszewo geſucht. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften brieflich. 
Valesca Wegner. 


Eine geübte Wäſchenähterin 


kann ſich melden bei 
L. Kirstein, Bäckerſtraße 37. 


. 23 4 
Perfekte Köchin 
mit guten Zeugniſſen ſucht von ſofort 

Stellung. Zu erfragen bei 
Roszynski, Strobandſtr. 15, I. 
Ein gebrauchtes, aber in gutem 
Zuſtande erhaltenes 


Nepoſttorium nebſt Ladentiſch 
wird zu kaufen geſucht. 

A. Werner, Gaſthofbeſitzer, 
Grzywna. 
gombant, Repofitorium m. Fächern 

und Schubladen ꝛc. für kleines 
Kolonialwaarengeſchäft geſucht. Angeb. 
u. N. N. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Cine elegante Plüschgarnitur 


und ein Pianino billig zu verkaufen. 


Schuhmacherſtraße 7. 


Konkursmallen-Derkanf. 


Das zur E. Tomicki’schen Konkursmaſſe gehörige Waarenlager, 
Thorn, Graudenzerſtraße 23, beſtehend aus 


Iandwirthschaftlichen Maschinen, Pflügen, Eggen, 
Rosswerken und Dreschkasten, 


2 Er ſowie die g 
vollständige Einrichtung einer Maschinenfabrik, 
Werkzeuge und großze Vorräthe zur Fabrikation, 


ſollen im ganzen verkauft werden. 

Auch iſt das Grundstück (Erwerbspreis 9 500 Mark) 
zu verkaufen. Hypothek à 4½ % Mk. 6000. 

Taxe des Waarenlagers, Vorräthe und Einrichtung Mk. 16 946,90. 

Schriftliche Offerten nimmt der Unterzeichnete bis zum 15. d. Mts. 
entgegen. 

Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete. Beſichtigung nach vor⸗ 
heriger Anmeldung zu jeder Zeit. 

Thorn, im Juni 1900. 


Max Pünchera, ‚Ranfursverwalter, 


—— — 


— —— 


Iosomobilen, 
Eneonter -Dampi-Dresehmasehinen und 
Teleseop-Nroh-levaloren, 


Ruston-Proctor & Co. 
empfehlen 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw, 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Auf der landwirthſchaftlichen Ausſtelung Poſen, 
Reihe 48, Stand 143. 


u DE 


— —— 


Getreidesäcke, 
Woll- und Spreusäcke, 
wasserdichte Stakenpläne, 


Rips- und Staubpläne, 


Arbeiter - Schlafdecken 
empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstadtischer Markt 23. 


Gleftrisitätswerfe Thorn. | 
Elektriſche 


Beleuchtung — Kraftübertragung. 


Ausführung von elektr. Anlagen jeder Art und jedes 
Umfanges. Auskunft koſtenlos. 


Iwaukeo - Nühemaschinen 


Gras- und Kleemäher, 
zweiſpännig, 5 Fuß Schnitt: 
fläche (Sieger in der Haupt⸗ 

und Dauerprüfung der deut⸗ 
ſchen Landw.⸗Geſellſch. 1899) 
ae eee inkl. Reſervemeſſer Mk. 300. 
„% Getreideablage 
1. hierzu, Ml. 65,0 
Kataloge gatis und franko. TE 


Vertreter: Born & Schütze, Mocker Wpr. 


Bestellungen 
werden recht frühzeitig erbeten. 


Sandwirthichnitliche Mulchen Pr Art zu — > —.— 


Hausfrauen! 
verwendet 


Mi 


Aeenten | 
Branaı- nur 
Oanee 


Marke „Pfeil“ 


als beiten, im Verbrauch billigſten Kaffee⸗Zuſatz u. Kaffee⸗Erſatz. 


Niederlagen bei Herren: Hugo Eromin, 0. A. Guksob, 
Rob. Liebchen, Mendel & Pommer, Carl Sakriss. 


— che 


2 


en Lee 
Das beste Rad der Welt 


„TRIUMPH“ 


von M. 175,— aufwärts, netto Casse. 

Wo nicht vertreten, liefern direct, 
Deutsche Triumph - Fahrrad - Werke 
A. G., 2 


— sn 


0 0 N 4 
Vaderſtraße ahnung von dd Zimmern, 
iſt die Wohnung in der 3. Etage, be-| Eutree und allem Zubehör, von 
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche und ſofort in meinem Haufe, Coppernikus⸗ 
Zubehör zu vermiethen. Näheres] ſtraße 7, zu vermiethen. 
durch Herrn 0. Grelser daſelbſt. Clara Loet. 


Erste Thorner Möbel Fabrik 


Kunſttiſchlerei nit Dampfbetrieb. 


Drechslerei und Bildhauerei. 


Spezial⸗Geſchäft 
für Reſtauralions⸗, Komptoir- und Laden ⸗Einrichtungen. 
Fabrikation von Möbeln in allen Holz- 
und Stilarten. 


Grundprinzip: Solide, ſaubere Arbeit aus trockenen, 
. gepflegten Hölzern. 
2” Billigste Berechnung. u 


Paul Borkowski, Tiſchlermeiſter, 
Schuhmacherſtraße 2. 


Zeichnungen - 
werden auf Wunſch an gefertigt. 


* 


Möbel- Magazin 


oa dieter 15 ane Arien 
Preis- Limmer - 
berechnung ſein und 
ee, K. Schall, er 
N r 1 N Tapezier und Dekorateur, „ele 
g öinmereinrhtungen, Thorn, maden BR 
; owie alle 


artikeln ausgeführt, 


Schillerſtraße 


i Kaſtenmöbel = desgleichen 
in den verſchiedenſten Holzarten. 3 Merquisen 
2 Neuheiten — Wetterrouleaux aufgemacht. 
i Reparaturen 


i Teppichen, Rliſchn u. Möbelſtoffen 


ſtets in großer Auswahl. 


wie Umpolſterungen 
werden gut und billig ausgeführt. 


— a EEE 2 Lyars 


? SATTE ine Wohnung 

ns 9 ! 155 eu 5 . 1 kn 
MR all für erde zum 1. Oktober in 
Für Magenleidende! 
2085 Allen denen, die ſich durch Exkältung oder Ueberladung des 

Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen 


der Bromberger Vorſtadt zu miethen 
Gefällige Angebote an 
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 
Magen ee Magenkrampf, 


a RR 


FA ſucht 
berſtleutnant Wittko, Stettin, 
König Albert-Str. 8, erbeten. 
Möblirtes Zimmer 

r i i II. 
AMagenſchmerzen, ſchwere Perdauung oder Nerſchleimung en En 3 Schillerstraße 55 
A zugezogen haben, ſei Hiermit ein gutes Hausmittel 74 deſſen ] Möbl. Zimm. 3. v. Schillerſtr. 12, II. 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt Mob. Pt.⸗Zimmer zu vermiethen 

ſind. Es iſt dies das bekannte 12 | Copperuikusſtr. 24. 
Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der Me daun ir Bent. port Tirtes Bimm. m. Pen. ſoſor 
bill. z. h. Schuhmacherſtr. 24, III. 


4 Hubert Ulrich e Kräuter- Wein. Möblirte Wohnung zu verm. 


Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 7 rt e 
vefundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 6 1 zu’ Hohe 71 chmach 435 — 9 85 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen : 7775 


Ä 5 öbl. Zimmer a. 1 od. 2 Derren 
905 ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle M zu Natel Kloſterſtr. 18, I. 
ie Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen 


; verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd Laden 
4 auf die Neubildung gesunden Blutes. mit anſchließender Wohnung, Frem⸗ 


Kae! Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen- | deuftube, Remiſe und Geſchäftskeller 
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, iſt infolge RE = bisher gen In⸗ 
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer- habers vom 1. Ju zu verm ethen. 

ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie Kopf- itz. Culmerſtraße 20. 


schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit — 
Ein Laden 


mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden % 
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be- B74 s 
ſeitigt. zu 5 801 KM 15 aane 9 Meheung 
und deren unangenehme Folgen, wie: | von immern, ſoglei u ver⸗ 
5 Stuhlverſtopfung Beklemmung, Koliksch 1 ] mietheu. Zu erfr. Brüdenftrofe 14,1. 
#0 Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 1 dl * 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch Meilen 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt mit u. ohne Wohn., ſowie ein großer 
I beller Keller, zum Geſchäft od. als 


jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen e 
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug⸗ ] Werkſt. geeign. z. v. Culmerſtr. 15. 


lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 5 W̃ U 
a 11 ohnungen 
Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, lecuſraße 155 ien, 20 


! " ind meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, - 0 
23 Entkräftung — Vianden l ee krankhaften Herrn Major Zimmer bewohnt, iſt 
Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter von ſofort oder ſpäter zu verm.; 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie hänfigen Schulſtraße 12, 2. Etage, von 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke Herrn Major Troschel bewohnt, 
langſam dahin. ES” Kränter-Wein giebt der geſchwächten Lebens vom 1. Oktober er. zu verm. 
kraft einen friſchen Impuls. F Kräuter Wein fteigert den Appetit, | ____ Sorpart, Bacheſlraße 17. 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoſſwechſel kräftig Dee ſeit vielen Jahren von Herrn 
an, beſchleunigt und verbeſſert die A gen beruhigt die erregten Max Marcus innegehabten Ge⸗ 
Nerven und beſchafft dem Keinen neue Kräfte und neues Leben. ſchäftsräumenebſt Wohnung, Speicher 
BA Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. und Ausſpannung find vom 1. Oktbr., 
0 Kräuter-Weiu iſt zu haben in Flaschen à 1,23 u. 1,75 Mt. auch früher, zu vermiethen. Das 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, Grundſtück it eventl. zu verkaufen. 
5 Culmsee, a Fordon, Schleusenau, 8 O. Arndt, Neuſt. Markt 17, 
erg u. ſ. w. . Mm ' 
Auch N die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- Hertſchaftliche Wohnung 
strasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 1. Etage, 4 Zimmer, Balkon 5 
hach allen Orten Deutichland? porto und kiſtefrei. = gubehör. ſofort zu verm. Zu er⸗ 
55 Vor Nachahmungen wird gewarnt! N | fvagen Bäderftrafe 35, l. 


an verlange ausdrückli „ 
Wich chen 8 In meinem Neubau 


5 Hubert Ulrich’schen g Kräuterwein. 5 
— Dein eee Brombergerſtraße 52 find noch 


— —— • äñ—änu 8 
e eee eee e RR 
alagawein 450,0, Weinſpri „O, hcerin 0 othwein „0, Eber einige ohnungen von 
50,0, Kirſchſaft 320,0, Anis, ' a f 
eſchenſaft 150,0, Kirſchf Fenchel . amerikaniſche © Zimmern zc. vom bi zu 
vermiethen. Näheres im Bureau. 


Rraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswürzel aa 10, 
Konrad Schwartz, 


BE RR N EN halber ift die Xu 
wei gr. ff. möbl. Zim. m. Klavier, I 9 Verſetzungs halber ti die Wohnung 
5 N a. 15 Burſchengelaß, Wilhelmsſtadt, Geiſtenſtt. „von Herrn Er Golden, Gerſtenſtr. 
in ſchönſt. Lage, find v. 24. Juni] Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, Mk. 16, 37 au Zim. u. Zubehör, II. 
od. ſpät., auch unmöblirt, zu verm.] 280 zu vermiethen. Etage, . ſogl. od. 1. Oktbr. z. verm. 
Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. August Glogau. u erfragen Gerechteſtr. 9. 


. 


Re, 


775 


ker 

V. 

BE 
8 


eee m und Tuche . 
Zwei gut möhlirte Zimmer Wr gs "use, ene Zwei Zimmer, 
mit Klavier und Burſchengelaß von] Pferdeftall zu vermiethen. Mellien“] große Küche und Zubehör, ſogleich zu 


zäh. Brombergerſtraße] vermiethen. 


f 
zimletden. ſtraße 135. 
Pente lerne 8.8 Aokermann, Bäckerſtraße 9. 


Jakobsſtraſſe 9, 1.108, Wodtko. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


+ 


— 


